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Amtlicher Theil. 
N. 686. praes. Kundmachungen. 
Zu Gunſten der durch die Pulverexploſion am 18. 
November 1857 verunglückten Einwohner der Bun⸗ 


desfeſtung Mainz find im Krakauer Verwaltungsge⸗ 
biete neuerdings folgende milde Gaden ein⸗ C. M. 


gegangen: enn 
Beim hochwürdigen Tarnower biſchöfli⸗ 
chen Conſiſtoriu nnn 38 — 
Durch eine Sammlung unter den der k. k. 
Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Rꝛeszow 
unterſtehenden Beamten und Mitglie⸗ 
dern der Finanzw ache 31 51 
Bei der Tarnower Kreis behörde. 18 49 
Von der Frau Chrzanowska, Gutsbe⸗ 
ſitzerin in Gawezylowa .........., * 
Beim k. k. Bezirks⸗Amte in Nis ko 5 19 
n u 7) 7 Glogöw.. 47 5 
20 — 
„ „ " 77 Przeworsk. - 
„ „ [7 „ Ulanow ee 1 30 
„ Tuchow.... 6 30 
Hun, 0 „ Kolbuszöw . 14 — 
"dns 3 „ Ropezyce... 53 — 
BER 1 „ Tarnöw.... 12 39% 
L „ „Mielec und 
von der Gutsherrſchaft Tuszo w. 15 — 
Beim k. k. Bezirks⸗Amte in Dabrowa ... 8 10 
Bufammen.. 232 48% 


theilung an 10 arme geſittete und fleißige Schüler des 
Gymnaſiums übergeben. g 
Dieſe großmüthige Spende wird mit dem Aus: 
drucke des wärmſten Dankes hiemit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Landes: Regierung. 
Krakau, den 22. Februar 1858. 


— 


ih t. Apoftoliihe Maſeſtät haben mir Allerhöchſter Ent 
Waun vom 8. Februar l. J. den Propſt von S. Carlo in 
Mailan n 1 zum Biſchofe von Como 
allergnädigſt z nen geruht. g 

Se 1 k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent» 
schließung vom ih Februar d. J. die Freiin Maria Therefia 
v. Orezg zur Ehrendame des adeligen Damenſtiftes Maria 
Schul zu Brünn ooch zu ernennen geruht, 
„Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit 2 llerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 19. Febr. I. J. die bei der Staats-, Kredits⸗ und 
Gin dal Hofbuchpallung erledigte dritte Vice-Hofbuchhaltersſtelle 
mit den ſyſtemiſtrten Bezügen dem Rechnungsrathe dieſer Hoſ⸗ 
buchhaltung, Joſeph Stulier, allerznädigſt zu verleihen gerupt. 

Se. k k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 18. Febr. d. J. dem Schullehrer zu Schildern 
in Ober- Oeſterreich, Georg Duſcher, in Anerkennung feiner 
Ga belobten Wirkſamkeit im Schulfache das ſilberne 
99 uz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Das Handelsminiſterium hat die Wiederwahlen des C. A. 
Primapeſi zum Präſidenten, und des J. J. Klob zum Viee⸗ 
Präfiventen der Handels- und Gewerbekammer in Olmütz be⸗ 


ſtätigt. ö 
Die Oberſte Rechnungs: Kontrolsbehörde hat eine bei der 
Böhmiſchen Staalsbuchhalkung erledigte Rechnungsrathsſtelle dem 


Hiezu der bereits veröffentlichte Betrag von 606 56 ¼½ Frortamilichen Regiſtrator, Robert Wöhl, verliehen. 


und 2 Reichsthaler, gibt im 16 
und 2 Reichsthaler. 1 
Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 


Krakau, am 24. Februar 1858. 


N. 5637. 

Die k. k. Landes ⸗ Regierung ſieht ſich aus Anlaß 
der zu Gorszyce Premysler Kreiſes) ausgebrochenen 
Rinderpeſt veranlaßt, die Grenzſperre gegen den Prze- 
mysler und Sanoker Kreis rückſichtlich des Viehtriebs 
zu verfügen. ' 

Der Eintritt der aus dem dortigen Verwaltungs⸗ 
gebiete kommenden Hornviehtriebe wird bloß über die 
Einbruchs - Stationen Miroczyn, Krosno und Dukla 
in das hierſeitige Verwaltungsgebiet geſtattet. 

Im Uebrigen werden die allgemein kundgemachten 
Beſtimmungen der Landes⸗Regierungs⸗Verordnung vom 
23. Mai v. J. Z. 15,167 bezüglich der Triebſtraßen, 
Futter⸗ und Raſtſtationen, dann der Viehbeſchau⸗Com⸗ 
miſſionen wieder in Wirkſamkeit geſetzt, und die Ab⸗ 
haltung der Hornviehmärkte an den Grenzen der ob⸗ 
bezogenen zwei Kreiſe für die Seuchendauer eingeftellt, 
was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Krakau, am 26. Februar 1858. 


anzen 


K — ürdige Herr Biſchof Joseph Alois 
r hochwürdige osep 

kalski in Tarnöw hat am 28. v. M. nach dem Schluße 

der Prüfung der Gymnaſialjugend aus der Religions⸗ 

lehre dem Gymnaſial⸗ Director 50 fl. CM. zur Ver⸗ 


Feuilleton. 
Wiener Briefe. 


Ein 1 VL Di 
(Faſchingsſchwänke. — weiblicher Cato von Eiſen. — Die 
Wege ah bereits. — Der unnatürliche Sohn des Alexan⸗ 


der Dumas Sohn. — Die boulfes parisiennes. — Novitäten. 


— Grille un „Heuſchrecke“. 
— 25. Februar. 

Der Faſching iſt wohl vorüber, doch die Faſchings⸗ 
ſchwänke 2 lange es Menſchen gibt, wird es 
an tollen Streichen nicht fehlen, und der Carneval, 
dauerte er ſelbſt alljährlich drei Monate, ware viel zu 
kurz, um alle die großen und kleinen Verrücktheiten, 
welche der Herr der Schöpfung in ſeinem Gehirn um: 
abläſſig forterzeugt, in ſich aufzunehmen 2 für die 
nächſten neun Monate völlig zu erſchöpfen. Man höre 
z. B. folgende komiſche Geſchichte. 

Ein Herr, der offenbar den beſſeren, 
den begüterten Ständen angehört, hatte einer 
Schauſpielerin längſt durch dritte Hand zu wi 


wenigſtens 


In Folge Allerhochſter Entſchließung vom 10. Nov. 1857 
find Innerberger⸗Haupt metal gehörigen Hammer⸗ 
und Stahlwerke Kleinreifling, Bener, ichraming mit Aſchach 
und Hollenſtein mit 1. Februar l. J. mittelſt Pachtung an die 
k. k. privil. Steiermärkiſch⸗ Oeſterreichiſche Stahlwerks⸗Geſell⸗ 
ſchaft übergegangen. 

Vom k. k. Finanzminiſterium. 

Wien, am 21. Februar 1858. 


Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 27. Februar. 

Am 2. März l. J. als am Sterbetage weiland 
Seiner Majeſtät des höchſtſeligen Kaiſers Franz I. wird 
um 10 Uhr Vormittags in der St. Marienkirche ein 
feierliches Requiem abgehalten werden. 


So wäre denn, ſchreibt unſer Wiener A Correſpon⸗ 
dent, nach den neueſten telegraphiſchen Nachrichten, das 
Cabinet Derby definitiv gebildet. Es befinden ſich un⸗ 
ter den Mitgliedern zwei Männer von großen Verdien⸗ 
ſten um die Frauenwelt, der allbekannte Romandich⸗ 
ter Bulwer und der neue Lordkanzler Theſiger, deſſen 
Titel und Namen als Peer of the Realm wir noch 
nicht kennen. Der grundgelehrte Juriſt hat freilich 


Pu- keine Romane geſchrieben wie der neue Kanzler des 


Herzogthums Jancaſter, oder wie Disraeli der neue 
Kanzler der Schatzkammer, aber er hat dafür — es 
iſt allerdings ſchon lange her — Jahr für Jahr als 


Mitglied des Unterhauſes eine Bill eingebracht, welche 
zum Zwecke hatte, geſchiedenen Frauen den Beſuch 
ihrer Kinder zu geſtatten, und hat zu Gunſten der 
ſtets ohne Erfolg vorgeſchlagenen Maßregel Reden ge⸗ 
halten, welche das ganze Frauengeſchlecht zu Thränen 
rührt haben würden, wenn er ſie vor denſelben hätte 
halten können. Wenn ſonſt nichts aus der neuen 
Miniſtercombination hervorgehen ſollte, als daß dieſer 
Vertheidiger der Mutterrechte zum Pair des Reiches 
erhoben wird und daß Sir Edward Lytton Bulwer 
ein Right Honourable geworden iſt, nun ſo ſieht we⸗ 
nigſtens die Frauenwelt zwei Männer belohnt, von de⸗ 
nen der eine für ihren Zeitvertreib geſorgt, der andere 
für fie im Parlamente gekämpft hat. Ernſtlich geſpro⸗ 
chen iſt die Lage des neuen Miniſteriums eine ſo ſchwie⸗ 
rige, daß man ſich gar nicht zu verwundern brauchen 
wird, wenn die Premierſchaft des Grafen Derby dies⸗ 
mal noch kürzere Zeit dauern ſollte, als vor 6 Jahren. 
Eine telegraphiſche Depeſche aus Paris meldet, daß 
man mit Spannung dem Vorgehen des Cabinets Derby 
entgegenſehe und eine Auflöſung des Parlaments be⸗ 
ſorge. Es wäre neu, daß ein Miniſterium, welches 
durch ein Votum des Unterhauſes in das Amt gelangte, 
ohne weiteres eben dieſes Unterhaus auflöſt und es 
dürfte ſeine große Schwierigkeit haben, eine ſolche 
Maßregel — zwei allgemeine Parlamentswahlen binnen 
Jahresfriſt — vor der Nation zu i { 
2 zu rechtfertigen. Es iſt 
daher wahrſcheinlich, daß das neue Minifterium zuvor 
den Verſuch machen wird, mit dem Unterhaus in fei- 
ner gegenwärtigen Zuſammenſetzung die Regierung zu 
führen. Erſt wenn ſich dies unmöglich erweiſt und 
daſſelbe bei einer Frage unterliegt, in welcher es die 
Mehrheit der Nation für ſich hat, wie ſie Lord Pal⸗ 
merſton für ſich hatte, als es ſich um den Krieg gegen 
China handelte, kann Graf Derby mit Ausſicht auf 
den Ausfall der Neuwahl zu ſeinen Gunſten durch 
Auflöſung des Hauſes der Gemeinen an die Nation 
appelliren. Jetzt liegt für ihn hierzu keine Weranlaf- 
ſung vor, weil, wie geſagt, es ein Votum des jetzigen 
Unterhauſes iſt, aus deſſen Urſache er, der politiſche 
Gegner des Lord Palmerſton, gegen welchen aber die⸗ 
ſes Votum gerichtet war, an deſſen Stelle als Pre⸗ 
mier getreten iſt. 

Der Befehl des Kaiſers an den Grafen Perſig⸗ 
ny, ſofort nach London zurückzukehren, wird, wie 
man dem „Nord“ aus Paris berichtet, in den höheren 
Kreiſen als Beſtätigung dafür betrachtet, daß der Kai⸗ 
ſer den Rücktritt Palmerſton's nicht mit Mißmuth ſehe, 
ſondern mit jedem Cabinet, wenn es nur kein radica⸗ 
les iſt, zufrieden ſei; namentlich werde ein Cabinet, in 
welchem Disraeli Miniſter des Auswärtigen ſei, nichts 
weniger als feindſelig gegen das franzöfifhe Kaiſer⸗ 
thum auftreten; man ſolle ſich in dieſer Beziehung 
nur an Disraeli's langen Aufenthalt in Paris und die 
häufigen Unterredungen desſelben mit dem Kaiſer vor 
zwei Jahren erinnern. Lord Redcliffe werde, glaubt der 
„Nord“ verſichern zu können, nach Conſtantinopel zu⸗ 
rückkehren, doch auf der Rückreiſe durch Paris kommen 
und ſich mit dem Tuilerien⸗Cabinete auszuſöhnen ſuchen. 

Ein Pariſer Corr. der „K. Ztg.“ erinnert ferner 
daran, daß es Graf Derby geweſen, welcher 24 Stun⸗ 


laden, aufzunehmen, fo gab fie natürlich eine ableh⸗ losneſtelte, die Mantille läßig abſtreifte und ihre aller: 
nende Antwort. Was geſchieht. Wenige Tage nach⸗ liebſten kleinen Elfenbeinfinger aus dem obligaten 
dem der abſchlägige Beſcheid erfolgt war, erſchien in Amtskleide, den ſtrohgelben Handſchuhen, mit ſelbſtver⸗ 
Abweſenheit der Dame ein Bedienter in ihrer Woh⸗ ſtändlicher Bedachtnahme auf die Gebrechlichkeit dieſer 


nung, welcher dem Dienſtmädchen mit der Frage anliegt, 
wann die Herrin nach Hauſe komme, er habe einen 
Brief an ſie, den er eigenhändig übergeben müſſe. 
Hierauf entfernt er ſich wieder. Das Dienſtmädchen, 
welchem der ſtattliche Sclavereicollege mit dem langen 
feinen Livreerock, dem keck aufgedrückten Hufe und der 
eleganten Wäſche recht wohl gefiel, ſchlich ſich an's Fen⸗ 
ſter und bemerkte mit einigem Händeringen, daß ſich 
der Bediente in einen Fiakerwagen, der ihn offenbar 
auch hieher gebracht, ſetzte und daß der Roſſelenker 
beim Oeffnen und Schließen des Wagenſchlages die 
größte Zuvorkommenheit mit ceremoniöſer Lüftung des 
Hutes an den Tag legte. Der muß von einer großen 

errſchaft fein, dachte ſich das Dienſtmädchen in feiner 
> ei Unſchuld und hatte nichts Eiligeres zu 
thun, als ſeiner Gebieterin, welche bald nachher nach 
Hauſe kehrte, den Vorfall ſammt all den Beobachtun⸗ 


hieſigen gen, welche ſich bei ſolchen Vorfällen anſtellen laſſen 
ſſen ge⸗ ate mitsutbeilen Die reizende Mimin war einen 


macht, daß ſein ganzes Sehnen und Trachten dahin Augenblick überraſcht, was ſich ſelbſt bei Miminen nicht 


gehe, in ihrem Haufe und wo möglich auch in ihrem ſelten zu 


zen Eingang zu finden. Da die Schaufpielerin 
— 5 die eine noch die andere Localität geräumig ge⸗ 


nug glaubte, um auch ſolche @äfte, die ſich ſeibſtſ lerin, 


ereignen pflegt. Woher kann dieſer Bediente 
geſchickt fein? Was eh der Brief enthalten? In die⸗ 
ſen und anderen Gedankenſpielen erging ſich die Künſt⸗ 

während fie den Hut von ihrem ſchönen Haar 


allzuzarten Dingerchen, nämlich nicht der ſtrohgelben 
Handſchuhe, ſondern der in durchſichtigem blaßem Roſa 
ſchimmernden Fingerchen losſchälte. Da klingelt es 
wieder. Das Dienſtmädchen kommt hereingeſtürzt: 
„Fräulein er iſt ſchon wieder da, er hat einen Brief, 
den er nur Ihnen ſelbſt übergeben kann“. Die Herrin 
macht ſich mit erkünſtelter Ruhe auf und bewegt ſich 
mit einem fünfactigen Ernſt in dem ſo heiteren Geſicht 
elaſſenen Schrittes den Grenzen ihres Reiches zu. 

in Blick auf den Mann belehrt ſie, daß er nicht im 
Bedientenzimmer aufgewachſen. Dieſe begründete Ver⸗ 
muthung wird zur unumſtößlichen Gewißheit, indem 
ſie in dem Briefe, den ſie eilig öffnet, das Geſtändniß 
findet, daß der Ueberbringer Derjenige fei, dem fie den 
Zutritt ins Haus und das Vergnügen, ſie auch außer⸗ 
halb des Theaters zu ſehen, ſpröde verweigert, und 
daß ihm nichts übrig blieb, als ſich in ein Bedientenkleid 
zu ſtecken, um wenigstens in dieſer unauffälligen Maske 
die Wonne ihrer Nähe zu genießen. Was die Dame 
in der erſten Verwirrung ſtotterte, iſt uns eben ſo we⸗ 
nig bekannt, als was und ob noch etwas weiter in 
dem Briefe ſtand. Eines nur ſteht feſt: es blieb bei 
der Verbannung; für ſeinen unerhörten Einfall ins 
Land wurde er erſt recht des Landes verwieſen, und 
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den nach der Proclamation des zweiten Kaiſerreiches 
dieſes anerkannt, und zwar entgegen den Rathſchlägen 
gewiſſer Vertreter europäifcher Großmächte, welche zur 
Ueberlegung riethen. Graf Walewski befand ſich da⸗ 
mals in England und hatte die freundlichſten Bezie⸗ 
hungen zum Miniſter⸗Präſidenten. Es iſt alſo anzu⸗ 
nehmen, daß die alten Beziehungen ſich bald wieder 
einſtellen werden. Wenn Lord Malmesbury das Por⸗ 
tefeuille der auswärtigen Angelegenheiten übernähme, 
ſo könnte das auch nur vortheilhaft für die Erhaltung 
der Allianz der Weſtmächte ſein, da Graf Malmes⸗ 
bury bei Hofe als einer der älteften und wärmſten 
Freunde Napoleon's III. gilt. Nicht ſo beurtheilt man 
die Eventualität eines Miniſteriums Ruſſell, da dieſer 
Staatsmann nur mit der theilweiſen Hülfe der Radi⸗ 
calen ans Ruder kommen könnte. In dieſem Falle 
wären Schwierigkeiten zu befürchten. 

Folgende Depeſche des britiſchen Geſandten in Pa⸗ 
ris, die am Sonntag, 21. Februar in London ange⸗ 
kommen tft, wurde am 22. Abends von Lord Palmer⸗ 
ſton dem Unterhauſe vorgelegt: 

„Graf Cowley an den Grafen Clarendon. Paris, 
20. Februar 1858. Mylord! Da ich auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege erfahren habe, daß gewiſſe Reſolutionen, 
die Ihrer Majeſtät Regierung deshalb tadeln, weil ſie 
die vom 20. Januar datirte Depeſche des Grafen Wa⸗ 
lewski an den Grafen Perſigny unerwidert ließ, von 
einer Mehrheit im Hauſe der Gemeinen bejaht worden 
ſind, ſo halte ich es für meine Schuldigkeit Ihrer Lord⸗ 
ſchaft gegenüber, zu bezeugen, daß ich, obſchon ohne 
Auftrag, der franzöſiſchen Regirung eine amtliche Mit⸗ 
theilung in Antwort auf jene Depeſche zu machen, doch 
durch Ihrer Lordſchaft Privatweiſungen in Stand ge⸗ 
ſetzt war, der franzöſiſchen Regierung die Geſinnungen, 
Anſichten und Abſichten von Ihrer Majeſtät Regierung 
weit vollſtändiger und, wie ich zu denken nicht umhin 
kann, überzeugender auseinander zu ſetzen, als ich ver⸗ 
mocht hätte, wenn meine Sprache in ein mehr amt⸗ 
liches Gewand gekleidet geweſen wäre. — Als Graf 
Walewski ſeine Depeſche abfaßte, hatte die Gereizt⸗ 
heit von ſolcher Bedeutung für Frankreich, wie es das 
Leben des Kaiſers iſt, einen äußerſt hohen Grad er⸗ 
reicht. Mit Recht oder Unrecht, herrſchte die Vorſtel⸗ 
lung vor, daß jene Verſchwörung gegen Seine Maje⸗ 
ſtät in England organiſirt worden ſei und daß die 
britiſche Geſetze den Verſchwörern Sicherheit gewährten. 
Keinerlei Gegenbehauptungen von Seiten der Regie⸗ 
rung Ihrer Majeſtät würden in jenem Augenblicke von 
Wirkung geweſen ſein, und eine etwaige amtliche No⸗ 
tiznahme von der Depeſche des Grafen Walewski Sei⸗ 
tens Ihrer Lordſchaft hätte wahrſcheinlich die beiden 
Regierungen in eine Controverſe verwickelt, welche mehr 
geeignet geweſen wäre, die herrſchende Aufregung zu 
ſteigern, als ſie zu beſchwichtigen. Wenn dieſelbe be⸗ 
ſchwichtigt werden ſollte, ſo war es von Wichtigkeit, 
den Verlauf der Zeit den gewohnten Einfluß üben zu 
laſſen, und die amtliche Antwort auf Graf Walewskb's 
Depeſche vorzubehalten, bis man wußte, ob das Par: 
lament der von Ihrer Majeſtät Regierung an daſſelbe 
zu richtenden Aufforderung Folge leiſten wollte. — Aber 
man ſollte nicht überſehen, daß Ihre Lordſchaft, wäh: 


ſeine Sebſtverläugnung, welche tauſend Andere gerührt 
und zu den ergreifendſten Anwandlungen von entge⸗ 
genkommender Bruderliebe geführt hätte, ſcheiterte an 
dem feſten Sinne der ſtrengen Mufenpriefterin. 

Während im Concertſaal allmälich die Lichter er⸗ 
löſchen und Leopold o. Meyer, der unbeugfame „und 
dennoch!“ die Celliſten Haußmann und Piatti die 
Sterbelieder der Saiſon zirpten, kommt in die Theater⸗ 
welt neues ſtarkes Leben. Die Riſtori ſpielt im Carl: 
theater und iſt bereits viermal aufgetreten, als Medea, 
Maria Stuart, Deborah, Camma; Gamma, wie heißt! 
werden Sie fragen. Ich kann ſie aus beſter Quelle 
verſichern, das ſie nichts heißt, d. h. das Stück. Si⸗ 
nato Tetrarch von Peſſinunt in Galatien, geliebter 
Gatte der innigſtgeliebten Camma, wird zur würdigen 
Eröffnung des Stückes gleich zu Anfang erſchlagen, fo 
daß wir nicht einmal das Vergnügen haben, ſeine 
perſönliche Bekanntſchaft zu machen. Sinoro rückt an 
die Stelle des Erſchlagenen. Camma, die Prieſterin 
der Orivena, der galliſchen Artemis, verwittwete Si⸗ 
nato, ahnt ſofort, daß Sinoro, welcher längſt ihrer 
Treue nachſtellte, der Mörder ihres Gatten. Sie wird 
in dieſer Vermuthung durch die fuchsrothe Perrücke des 
Unthäters nicht wenig beſtärkt. Er rückt nun überdies 
mit ſeinen unerbetenen Liebesverbeugungen ziemlich un⸗ 
genirt heraus. Sie geht ſcheinbar darauf ein und 
macht ihn glauben, mit der Ermordung ihres Gatten 
ſei ihr eine große Gefälligkeit gefchehen , 


rend Sie dieſen klugen Weg einſchlugen, keine Gele: 
genheit verſäumt haben, die franzöſiſche Regierung in 
vertraulicher Weiſe über die wahre Tragweite der auf⸗ 
geworfenen Frage aufzuklären. 0 Ihre Lordſchaft haben 
vom Beginn dieſes unglückſeligen Handels an eine 
klare und gerade Sprache geführt. Ich habe jetzt 
Ihrer Lordſchaft Briefe vor mir, worin Sie einerſeits 
in einer Sprache, die des Namens Ihrer Lordſchaft 
würdig iſt, das Aſylrecht vertheidigen, das Großbri⸗ 
tannien ſtets den Fremdlingen aller Stände und Na⸗ 
tionen gewährt hat, und in eben ſo ausdrücklichen wie 
entſchloſſenen Worten erklären, daß eine Verletzung je⸗ 
nes großen Prinzips unſerer Verfaſſung eine Unmög⸗ 
lichkeit iſt, und worin Sie andererſeits nachweiſen, wie 
ganz machtlos irgend ein Parlamentsgeſetz ſein würde, 
um Männer von verzweifeltem Character, von ver⸗ 
zweifelten Unternehmungen abzuhalten. Als Ihrer 
Lordſchaft getreues, obgleich ſehr ſchwaches Organ, 
habe ich Ihre Geſinnungen und Grundſätze getreulich 
vertreten, und könnte ich den Kaiſer oder den Grafen 
Walewski zu Zeugen rufen, ſo würde weder der eine 
noch der andere, des bin ich gewiß, meine Worte Lü⸗ 
gen ſtrafen. — Ich weiß nicht, wozu das Votum von 
geſtern Nacht führen mag; aber jedenfalls beeile ich 
mich, meine Ueberzeugung auszuſprechen, daß man es 
der von Ihrer Lordſchaft in einem ſehr kritiſchen Mo⸗ 
ment beobachteten klugen und vernünftigen Haltung 
zu denken hat, daß, ohne den Schatten einer Auf⸗ 
oferung eines einzigen Prinzips uns vorwerfen zu 
müſſen, unſere Beziehungen zur hieſigen Regierung 
nicht einen Stoß erhalten haben, welcher der zwiſchen 
beiden Nationen noch glücklich beſtehenden Freundſchaft 
den Untergang hätte bringen können. — Ich habe die 
Ehre x. 0 dg Cowley.“ a, 

Am 25. d. Vormittags wurde in Paris die Ver⸗ 
handlung des Attentatsprozeſſes unter Delangle’s 
Vorſitz in Gegenwart der Angeklagten Orſini, Pierri, 
Rudio und Gomez eröffnet. Der ſehr umfangreiche 
Anklageact zeichnet ſich dürch eine äußerſt lichtvolle Dar⸗ 
ſtellung aus und enthält eine Menge neuer Details 
über die Betheiligung der einzelnen Angeklagten. 

Die zweite Kammer der holländiſchen General⸗ 
ſtaaten hat den mit Belgien vor einiger Zeit geſchloſ⸗ 
ſenen neuen Handels⸗Tractat mit 62 gegen 1 Stimme 
verworfen. Die Berathungen fanden in geheimer Si⸗ 
tzung Statt; über die Gründe dieſes Votums, und ob 
die Regierung damit einverſtanden, iſt daher noch nicht 
zu berichten. J 

Dem Damburger Correſpondenten wird aus Ko⸗ 
penhagen vom 21. d. geſchrieben, in der däniſchen 
Hauptſtadt ſeien Gerüchte von einer dort eingetretenen 
Miniſterkriſis verbreitet. Man nenne Herrn v. Scheele 
als Haupt eines neuen Cabinets. 

Laut Nachrichten aus New⸗ Mork vom 9. d. M. 
hat das Repräſentanten⸗Haus in Waſhington die ihm 
in einer beſonderen Botſchaft des Präſidenten zur An⸗ 
nahme empfohlene, der Sclaverei günſtige, Le⸗ 
compton-Verfaſſung für Kan ſas an einen Aus⸗ 

uß verwieſen. a h 
” Die Verhältniſſe in Mexico werden, Berich⸗ 
ten aus New⸗Vork vom 9. zufolge, immer verworre⸗ 
ner. Expräſident Commonfort und General Garza 
waren von Vera⸗Cruz in Mexico angelangt. Es ſcheint, 
daß, nachdem der Kampf um letztgenannte Stadt 11 
Tage gewährt hatte, die Regierungstruppen durch Zu⸗ 
loaga geſchlagen wurden, daß am 21. Januar Com⸗ 
monfort, von ſeinen Truppen im Stich gelaſſen, aus 
der Stadt entweichen mußte, daß Zuloaga in und 
um die Hauptſtadt zum proviſoriſchen Präſidenten er⸗ 
wählt wurde. Zuloaga hat der Geiſtlichkeit, auf die 
er ſich ſtützt, ihre Güter zurückerſtattet. Juarez, Pa⸗ 
rodi und Andere ſollen zum Kampf gegen die neue 
Regierung entſchloſſen ſein, und dieſe trifft Vertheidi⸗ 
gungs⸗Anſtalten in der Hauptſtadt. 

Das „Diario de la Marina“ von Havana 
enthält ein Manifeſt General Santa Anna's „zur Ab⸗ 
wehr der gegen ihn vom amerikaniſchen General Pillow 
verbreiteten Verleumdungen“, datirt: Turraco, 8. Jan., 
in welchem er es eine Verleumdung nennt, wenn man 
die Nachricht verbreite, daß er die Abſicht habe, an 
der Spitze einer ſpaniſchen Streitmacht zu Vera⸗Cruz 
zu landen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 26. Februar. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 


den Mörder bereits liebe, ohne ihn zu kennen. Sinoro 
iſt Tetrarch genug, um ohne Zögern in die Falle zu 


gehen und ſich als den Mörder zu nennen. Camma, 


die ſtolze Camma fol dem verhaßten galatiſchen Ty⸗ 
rannen ihre Hand reichen? Der Hochzeitstag iſt da. 
Der greiſe Barde Taleſe und der eisgraue Seher Gildo 
arrangiren als Hofintendanten das Feſt. Der Hoch: 
zeitsbecher wird dem Sinoro gereicht. Er trinkt, was 
Gamma, die vorher getrunken, noch übrig gelaffen. 
So rächt ſich ar. Die letzten Augenblicke benützt 
die Herrin, um ihm a 1 — Schändlichkeiten an den 
fterbenden Fingern herzuzählen. Dann fängt es an ihn 
jr würgen. E 
bert, ſehr hei e 2 
aue and. eee So ftirbt 
Inzwiſchen fängt au N 
en melde mit jenen der berannähernden 
rankheit eine intereſſante . 
ihr Antlitz, ſie 8 als Druidin außerdem noch 
ein Geſicht, nämlich ein 


erblickt im Geiſte ihren Gakten, das gibt ihr den To⸗ 


jeſtät haben mit Allerhoͤchſter Entſchließung vom 28. 
November v. J. der Oeſterreichiſchen Kredit-Anſtalt 
für Handel und Gewerbe die Ermächtigung zur Hin⸗ 
ausgabe von Cheques (Zahlungsanweiſungen auf 
die Kredit⸗Anſtalt) zu ertheilen und zu geſtatten geruht, 
daß dieſelben vorläufig nur mit einer fixen Stempel⸗ 
gebühr von drei Kreuzern belegt werden, welche von 
der Kredit⸗Anſtalt monatlich nachzuweiſen und zu ent⸗ 
richten iſt. 4 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Carolina Auguſta hat 
zur Dotation des in Budweis zu errichtenden Waiſen 
hauſes den Betrag von 500 fl. CM. geſpendet. 

Der geographiſchen Geſellſchaft find Ihre k. k. Ho⸗ 
heiten die Herren Erzherzoge Ferdinand Max, Karl 
Ferdinand und Joſef, als Ehrenmitglieder beigetreten. 

Der Bau eines neuen Krankenhauſes in Wien iſt 
nun definitiv beſchloſſen. Bereits wird für Ausmitt⸗ 
lung eines geeigneten Bauplatzes Fürſorge getragen. 

Die Pilger, welche von Wien eine Wallfahrt nach 
Jeruſalem unternehmen, verſammeln ſich bis zum 13. 
März in Trieſt, an welchem Tage das Pilgerſchiff von 
dort abgeht. . 

Die bos niſche Deputation hat am Schluß 
ihres Geſuches, welches ſie dem Fürſten Kallimachi für 
den Sultan übergeben hat, ihre Wünſche in folgender 
Weiſe formulirt: 

„Um dieſem anormalen Zuſtande Bosniens ein 
Ende zu machen, und jeder Agitation, welche die Ver⸗ 
zweiflung hervorrufen könnte, zuvorzukommen, bitten 
wir unterzeichnete ſehr ergebene Unterthanen und Die⸗ 
ner Ew. Majeſtät im Namen der getreuen Rajah 
Bosniens unterthänigſt, daß Ihre kaiſerliche Gnade 
einen Ferman für Bosnien zu erlaſſen geruhe, der 1) 
alle Tehiftlik und folgerichtig auch die Tretchina (Drit⸗ 
theil), die niemals in Bosnien mit vollem Rechte be⸗ 
ſtanden, abſchaffen möge; 2) ſolle den Dispofitionen 
des Hatti Houmajum gemäß der Deſetiner GZehent) 
aufgehoben und ein Syſtem directer Steuererhebung 
eingeführt werden; 3) ſoll der Ferman die Rekrutirung 
der Rajah ausſprechen und folgerichtig die Abſchaffung 
der Voinitya (Soldatenſteuer); endlich 4) enthalte er 
eine kaiſerliche Verordnung, die uns die Rückkehr nach 
Bosnien verbürge und ſämmtlichen muſelmänniſchen 
Behörden einſchärfe, uns unbehelliget zu laſſen. — Ueber⸗ 
zeugt, daß die beſtändige Sorgfalt Ew. Majeſtät für 
das Glück ihrer geſammten Unterthanen nicht aufhört, 
auch Ihre großherzigen Abſichten bezüglich der chriſtli⸗ 
chen Bevölkerung zu beſeelen, hegen wir die feſte Zu⸗ 
verſicht, daß die klagende Stimme der bosniſchen Ra⸗ 
jah in dem edlen Herzen unſeres gnadenvollen Sul⸗ 
tans Abdul Medſchid widerhallen werde, für deſſen 
Wohl wir nicht aufhören, den Allmächtigen anzuflehen.“ 

Fürſt Kallimachi, der Geſandte, dem dieſes Geſuch 
überreicht wurde, erklärte, daß er die an den Sultan 
gerichtete Bittſchrift einbegleiten, und daß dieſe vor 
die Augen Sr. Majeſtät ſelbſt kommen werde; ſchließ⸗ 
lich bemerkte er, daß er in dieſer Beziehung eine dop⸗ 
pelte Pflicht habe: als Repräſentant des Sultans und 
als Chriſt. "ein, 

Frankreich. 

Paris, 23. Februar. Graf Perſigny hatte am 
Tage vor ſeiner Abreiſe eine zweiſtündige Conferenz 
mit Lord Cowley und geſtern Vormittags eine lange 
Audienz beim Kaiſer. Er nimmt ſehr verſöhnliche Wei⸗ 
ſungen mit. — Die Adjutanten des außerordentlichen 
ſchwediſchen Geſandten haben den Orden der Ehrenle: 
gion erhalten; er ſelbſt nicht, weil er den höchſten 
ſchwediſchen Orden beſitzt, und man ihm bloß das 
Großkreuz verleihen konnte, was nicht anging, da man 
dem ſchwediſchen Könige ſelbſt nur das Comthurkreuz 
gegeben hat. — Die Zahl der Unbefriedigten, welche 
vergebens eine Eintrittskarte zum Aſſiſenhofe bei dem 
Attentats⸗Proceſſe nachgeſucht haben, iſt, wie Sie den: 
ken können, außerordentlich groß, und der Präſident 
Delangle dürfte es mit vielen Leuten verdorben haben, 
die nicht begreifen können, daß der Proceß zum Min⸗ 
deſten in den Elyſäiſchen Feldern flattfinden müßte, 
wenn alle Neugierigen zugelaſſen würden. Es iſt jetzt 
gewiß, daß Nogent Saint Laurent den Pierri von 
Amtswegen vertheidigt. Derſelbe Advocat hatte auch 
Verger, den Mörder des Erzbiſchofs von Paris, und 
den des Mordes an einem arabiſchen Scheik beſchul⸗ 
digten Capitän Doineau vertheidigt; er iſt einer der 
talentvollſten Advocaten von Paris. Die Inhaber von 
Eintrittskarten ſollen angehalten werden, ihre Karte 
zunächſt zu unterzeichnen und am Tage der Sitzung 


nigen ſchönen ſyriſchen Stellen werden durch zahllose 
in einem troſtloſen Bilder- und Wortſchwall wühlt und 


Nicolin’s, d. h. er gehört jener Richtung an, welche 
das Streben Alſieri's, das allerdings ſehr oft zu Nüch⸗ 
ternheit führt, verließ, um den entgegengeſetzten Weg 
einzuſchlagen. Wie weit man da kommen kann, davon 
gibt eben die Camma einen traurigen Beweis. 

Die Riſtori ſpielte die Titelrolle al fresco und 
feſſelte durch ihre gewaltige Darſtellung, zu welcher 
dieſer Text nicht mehr die Grundlage bild te, ſondern 
nur noch in dem ganz äußerlichen Verhältniſſe einer 
zufällig flüchtigen Veranlaſſung ſtand; denn im Geiſte 
eines Montanelli liegt nicht der leiſeſte Keim zu der 


„großartigen ſchauſpieleriſchen Schöpfung der Riſtori. 


Ihre Medea und Maria Stuart find von früher 
bekannt. Sie iſt immer ſchön und bedeutend, doch 


10 i neten ein Abnehmen der 
prophetiſches; welches der äßt ſich an vielen Pu Kraft, 


Dichter durch zahlreiche Versgeſchwülſte entſtellt hat. Sie 


Farbe wahrnehmen. Wenn der 


eine Abdämpfung der 0 
nk und Schauſpiel geſtattet iſt, 


leich zwiſchen Geſang \ } 
en wir fagen, es geht ihr an ihren bewundert⸗ 


desſtoß. Der Vorhang fällt, ohne daß nur über die 22 Dan auen heute bereits fo, wie manchen altern⸗ 


i i i nun? der 
weiteren Schickſale dieſes merkwürdigen Staates, der 
uns ſchon nach fo kurzem Beiſammenſein für ſich ein⸗ 


zunel men gewußt, eiwas Verläßliches erführen. 
Diele 
ohne 


armliche Handlung haſpelt ſich in drei Acten 
Intereſſe, ohne Spannung vor uns ab. Die we⸗ 


tiften, die ihre ſchönſten Stellen, welche fie 
800 Aer Bruſtſtimme nahmen, bereits in der 


Von Interefie, dürften ihre Adrienne Lecouvreur, 


Phädra und Lady Macberh werden. Letztere hätte fie 


andere Stellen, wo die grenzenloſeſte Abgeſchmacktheit 


wüthet. Der Verfaſſer, Montanelli, iſt ein Schüler 


ihre Namen in eine Lifte einzuſchreiben. Durch die Ver⸗ wahrhaftem Enthuſiasmus erklärt, man habe ſich 


gleichung der beiden Unterſchriften will man die Iden⸗ im Jahr 1852 


dität des Inhabers feſtſtellen. Der bereits veröffentlichte 
Anklageact füllt nicht weniger als 50 Seiten gewöhn⸗ 
lichen Brieſpapiers aus. — Bei 
hafteten Engländer Hodge ſollen Briefe von Mazzini 
gefunden worden ſein, durch welche gewiſſe Perſonen 
in Turin compromittirt werden, und aus denen her: 
vorgeht, daß der Verfaſſer ſehr gut wußte, was ſich 
im Monat Januar in Paris zutragen würde. Dadurch 
würde die Annahme widerlegt ſein, daß Orſini und 
Genoſſen den verbrecheriſchen Plan auf eigene Hand 
entworfen und ausgeführt hätten. — In einer officiö⸗ 
ſen Correſpondenz wird berichtet: „Vom 20. Februar 
an haben Jules Favre und Nogent Saint Laurent 
mit Orſini und Pierri, welche fie zu vertheidigen ha⸗ 
ben, conferiren können. Orſini, ſagt man, hält mehr 
als je an ſeinem Syſteme des Läugnens feſt, daß er 
von Anfang an befolgt hat. Im Juſtiz⸗Palaſte wird 
über die anderen Angeklagten nichts berichtet, außer 
daß Rudio viel von ſeiner Zuverſicht verloren hat, 
man könnte faſt ſagen: von der Sorgloſigkeit, die er 
im Anfange an den Tag legte. Die Zeugenliſte iſt den 
Angeklagten heute vorgelegt, und ſie werden ihrerſeits 
der Staats = Anwaltſchaft die Entlaſtungs-Zeugen bes 
zeichnen. Wie man verſichert, werden ſie wenig zahl⸗ 
reich fein und nur über das Verhalten der Angeklag⸗ 
ten in Paris ausſagen.“ — Der Marſchall Bosquet 
befindet ſich wieder bedeutend beſſer. — Bekanntlich 
dürfen die franzöſiſchen Offiziere, ohne von ihren Vor⸗ 
geſetzten dazu ermächtigt zu ſein, keine politiſchen Schrif⸗ 


geirrt und ſei nunmehr glücklich, jenen 
Irrthum einzugeſtehen und gut zu machen. — Nur 
Ein Abgeordneter, Herr E. Vandenpeereboom, erklärte, 


dem in Genua ver⸗ er werde heute wie 1852 gegen das Project ſtimmen, 


das er heute wie damals für verwerflich halte. Die 
allgemeine Discuſſion des Projectes ward bereits heute 
beendigt und die Berathung der Artikel auf übermor⸗ 
gen angeſetzt. — Vorgeſtern ſind 15 Perſonen von 
Brüſſel aus nach London befördert worden, um in der 
Angelegenheit Bernard's Zeugniß abzulegen. 
Großbritannien. 

London, 24. Februar Die Königin hat, wie 
„Court Journal“ mittheilt, ſämmtliche Koſten der 
Vermälung und Ausſtattung der Prinzeß Royal aus 
ihrer Privatkaſſe beſtritten und die vom Parlament 
bewilligten 40,000 Pfd. Sterl. unangetaſtet dem neu⸗ 
vermälten Paare übergeben. 

Die Times findet, das Lord Derby ſich einen glück⸗ 
licheren Zeitpunkt zur Uebernahme der Premierſchaft 
wünſchen könnte. Der Stern feiner Macht geht in ei⸗ 
nem unheimlichen „„Hauſe““ auf. Er unternimmt 
die Bildung eines Miniſteriums gerade an dem Tage, 
wo wir hören, daß fein Schützling Veh in Kulie-Tracht 
an Bord eines britiſchen Kriegsſchiffes gebracht worden 


ji Die erſte Depeſche, die er aus dem fernen Oſten 


hält, wird vielleicht von dem frohlockenden Bowring 
aus dem Damun von Kanton datirt fein. Herr Dis- 
raeli, der die „„Schlaffheit““ des abgetretenen Mini⸗ 
ſters dem indiſchen Aufſtande gegenüber zu ſeinem The⸗ 
ma gemacht, wird ebenfalls die Thatſache verſchlucken 


ten, Artikel in Zeitungen, Brochüren u. ſ. w. vers müſſen, daß Sir Colin Campbell den letzten Nachrich⸗ 


öffentlichen. Wie es heißt, iſt dieſe vom 
Soult herrührende Einrichtung jetzt auf alle Eivil-Ad- 
miniſtrationen ausgedehnt. 

Die Rückkehr des Grafen Perſigny nach London 

iſt, wie der Moniteur meldet, in Folge eines demſel⸗ 
ben beim Eintreffen der Nachricht von dem Beſchluß 
des Unterhauſes ertheilten Befehls erfolgt. 
Zu den am 25. d. M. zu Paris beginnenden ge⸗ 
richtlichen Verhandlungen wegen des Attentats vom 14. 
Januar iſt auf Requiſition des kaiſerlichen Gerichts⸗ 
hofes zu Paris die ſeit Kurzem bei ihrem Vater in 
Coblenz wohnende frühere ſogenannte Gouvernante 
Pierri's geladen worden und auch bereits nach Paris 
abgereiſt. Dieſelbe war 3½ Jahr im Haufe Pierri's. 
Sie iſt die Tochter eines hier wohnenden invaliden 
Militär⸗Muſicus, heißt Hartmann und kam, als Pierri 
in Düſſeldorf wohnte, in deſſen Haus, zog von da mit 
ihm in die Gegend von Hamburg und erhielt auf feine 
Empfehlung, als er nach London überſiedelte, eine Stelle 
bei einer Dame in Brüſſel. 

Es beſtätigt ſich, daß das Banquierhaus Odier 
ſeinen Verpflichtungen nachgekommen iſt und ſeine Ope⸗ 
rationen ſehr bald wieder aufnehmen wird. Madame 
Cavaignac ſteht ganz außerhalb der Geſchäfte ihres 
Vaters, und beſitzt außerdem mehr als 600,000 Fr 
an Capital und Immobilien, welche der General vor 
drei Jahren von ſeinem Oheim geerbt hatte. = 

: Belgien. 

Brüſſel, 23. Febr. Im Beginn der Kammer: 
ſitzung theilte der Präſident, Herr Verhaeghen, mit 
bewegter Stimme die Nachricht von dem Tode des 
Herrn Delfoſſe dem Haufe mit. In kurzer, trefflicher 
Rede zollte Herr Dumortier dem vorzeitig entrafften 
politiſchen Gegner den verdienten Tribut der Anerken⸗ 
nung, und das Haus beſchloß auf ſeinen Antrag, eine 
Deputation von 6 Mitgliedern und dem Präſidenten 
zu dem morgen Statt findenden Begräbniß des Herrn 
Delfoſſe nach Lüttich zu ſenden und an dieſem Trauer⸗ 


Marſchall ten zufolge im Begriffe war, den letzten entſcheidenden 


Marſch gegen Luckno anzutreten. Andererſeits hat die 
vorige Regierung ihnen einige ſehr bedenkliche Fragen 
als Vermächtniß hinterlaſſen. Wir wiſſen zwar ſehr 
wohl, wie leicht es Politikern wird, Maßregeln, welche 
ſie früher verdammt haben, mit guter Miene auszu⸗ 
führen. Im vorliegenden Fall indeß wird die Stellung 
des neuen Cabinets einiger Maßen ſchwierig ſein. Wird 
Lord Derby den chineſiſchen Krieg weiter führen oder 
die Anſichten zur Geltung bringen, die ſeine Partei 
voriges Jahr im Verein mit denſelben Allürten, deren 
Beiſtande ſie den jetzigen Triumph verdankt, verfoch⸗ 
ten hat? Sodann iſt die Regierung Indiens eine Frage, 
die keinen Aufſchub duldet. Das Haus der Gemeinen 
hat mit ungeheurer Stimmenmehrheit entſchieden, daß 
eine Bill eingebracht werden ſoll, welche die Autorität 
auf die Krone überträgt, und hat den Einwand, daß 
ſich die Zeit nicht dafür eigne, zurück gewieſen. End⸗ 
lich kommt die große Frage der Parlaments- Reform. 
Das Haus der Gemeinen und die große liberale Par: 
tei haben dieſer Maßregel ihre Zuſtimmung gelobt. 
Wird Lord Derby ſich gegen die Reform erklären oder 
ſie aufnehmen und ſie zu ſeiner eigenen Maßregel ma⸗ 
chen? Wir haben noch keinen Begriff von der Politik 


„des conſervativen Führers, zweifeln aber nicht, daß er 


auf eine Parlaments⸗Auflöſung rechnet, als ei⸗ 
nes ſeiner Auskunftsmittel in dem gewagten politiſchen 
Spiele, das er eben übernommen hat.“ 

Der Earl von Derby iſt ein Mann von 60 Jahren, 
der ſchon ſeit mehr als zwanzig Jahren eine der her⸗ 
vorragenſten Stellungen in ſeiner Partei einnimmt. 
Earl of Malmesbury, damals wie jetzt Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, iſt nur zwei Jahre jünger 
als der Earl of Derby und ſtammt aus einem wegen 
ſeiner diplomatiſchen Leiſtungen bekannten Geſchlechte. 
Lord Ellenborough iſt ſchon ein Siebenziger, der im 
Laufe eines langen Lebens unter verſchiedenen conſer⸗ 
vativen Miniſtern als Seeminiſter, Indiſcher Miniſter, 


tage keine Sitzung zu halten. Herr Rogier ſtellte den] Geheimſiegelbewahrer und General = Gouverneur bon 


übrigen Abgeordneten, welche ſich freiwillig jener De: | Oftindien gedient. 


putation anſchließen wollen, im Namen der Regierung 
einen Extrazug zur Verfügung, der dieſelben morgen 
Vormittags nach Lüttich und am ſelben Abend nach 
Brüſſel zurückführen wird. Alsdann ſchritt das Haus 
zur Berathung des Geſetzentwurfes auf Vornahme der 
Verfolgungen von Amts wegen in Betreff von Be⸗ 
leidigungen(oflenses) gegen auswärtige Sou⸗ 
veraine. Es iſt immerhin eine üble Sache, wenn 
eine Kammer im Jahre 1 zu einem Vorſchlage 
„Ja“ ſagen ſoll, den ſie im Jahr 1852 mit entſchie⸗ 
denem „Nein“ zurückwies, und am beſten iſt es noch, 
wenn man fein Votum, wie Herr H. de Broudere, 
durch die politiſche Nothwendigkeit der Maßregel offen 
motivirt. Ein Liberaler, Herr Lelievre, dagegen hat mit 


bereits geſpielt; aber der Schauſpieler Majeroni, 
Roſſi . — der gefeiertſte Heldenſpieler Italiens, 
traf erſt geſtern hier ein. . a 

N len Schauſpieler im Theater an der 
Wien haben ſeit Auffübrung des Fils nature] von 
Dumas Sohn faſt immer ein volles Haus. In der 
That ſpielen fie dieſes Stück meiſterhaft. Ueber das 
Stück ſelbſt find die Acten geſchloſſen. Darin iſt weder 
Idealität, noch Phantaſie, noch reinmenſchlicher Inhalt, 
nicht einmal eine gewandte Technik, ſondern ein ziem⸗ 
lich langweiliges wit theils edlen theils falſchen Sen⸗ 
tenzen aufgeputztes Spiegelbild einer hirnverbrannten 
dem Marasmus anheim gefallenen Welt, wo die Men⸗ 
ſchen nichts mehr beſitzen als eine witzige Umgangs⸗ 
ſprache. Dieſe Bonmots tanzen auf der Oberfläche wie 
die Irrlichter auf der ſchillernden Fläche eines Moors. 

Leider nehmen die Franzoſen bald 
ſchied. Im Sommer ſoll die treffliche 
Bouffes parisiennes bieherkommen. Dem Vernehmen 
nach ſtehen mit derſelben zwei hieſige Directionen „die 
des Carltheaters und jene des Wiedner Theaters gleich⸗ 
zeitig in Unterhandlung. on 

Zu den neuen Stücken, die das Burgtheater in 
Ausſicht ſtellt, iſt ein „Fritz Nürnberger“ von März⸗ 
roth zugewachſen. Hieran werden ſich reihen: „Ein 
Vers Virgils“, „Die Schuld bewußten“, „Geliebt wer⸗ 
den oder ſterben“, „Die Fräuleins von St. Cyr “ 

Im Carltheater iſt eine Parodie der „Grille“ in 


Truppe der 


von uns Abel; 


Der Sehr Ehrenw. Spencer Ho⸗ 
ratio Walpole ſteht im Alter von 52 Jahren, ſtudirte 
die Rechte, als deren beſonderer Kenner er gilt und 
verſah im Toryminiſterium von 1852 ebenfalls das 
Departement des Innern. Seitdem galt er als zwei⸗ 
ter Toryführer im Unterhauſe. Der Sehr Ehrenw. 
Benz. Disraeli, erſter Toryführer im Unterhauſe, iſt der 
bekannte glänzende Romandichter, welcher 1852 eben⸗ 
falls als Schatzkanzler fungirte. Sein Vater war 
Doctor der Rechte und ein ſehr anerkannter Literatur⸗ 
Hiſtoriker; der Sohn erwarb ſich durch Reichthum und 
große Begabung ſehr bald Sitz und Stimme im Par⸗ 
lament. Mr. Disraeli iſt 53 Jahre alt. Zehn Jahre 
älter iſt der Sehr Ehrenwerthe Mr. Henley, (nicht 
Stanley, wie geſtern angegeben) Doctor des Gemeinen 


neben] Vorbereitung. Die liebenswürdige Zöllner ſpielt die 


Grille, Neſtroy den Enthuſiaſten, Treumann einen 
„dummen Jungen“. Auch nicht ſchlecht. 

Zum Schluß eine kleine Anecdote. 
Darſtellerin der „Grille“ dankt das 
Rolle einem boshaften Witz. Sie hatte vor der defi⸗ 
nitiven Eroberung derſelben einen harten Kampf mit 
einer Rivalin zu beſtehen, die lang, hager und ma⸗ 
ger nicht begreifen wollte, daß man zu dieſer Rolle 
außer dem angeſtammten Beſitz des einſchlägigen Rol⸗ 
lenfaches noch anderer Mittel bedürfe. Das hiſtoriſche 
Recht wurde geſchützt, unſere Grille war geſchlagen. 
Sie ſtrich die Flagge jedoch nicht ohne vor dem 
Abſegeln noch eine tödtlich treffende Breitſeite abzu⸗ 
feuern, „Spielen Sie, flötete die Kleine, immerhin die 
Fanchon, aber ich rathe Ihnen den Titel der „Grille“ 
u en . 4 er heißen?“ — „Die 
1 “ — Sprach's, knixte und zi i 
ah Hergensiuf, p d zirpt ſeitdem 

Emil Schlicht. 


Eine gefeierte 
Monopel dieſer 


EURE Vermiſchtes. 

LE er f. k. Corvette „Carolina,“ welche bekannt⸗ 
Lich die Fregatte „Novara“ bis Suͤdamerika bee iſt ein 
Privat rief hier eingetroffen, der uns 510 anal zur Einſicht 
mitgetheint wurde. Er if aus Montevides 6. ovember 27 8 
datirt, und war ſomit, da er am 7. d. über Trieſt hier eintraf, 
gerade ein Vierteljahr unterwegs. Die „Carolina“ war, nach⸗ 


Rechtes, 1852 wie jetzt Präſident des Handelsamtes; 
115 feine Frau a. mit ter Familie Weſtmoreland 
verſchwägert. Sir Frederick Theſiger, Doctor des Ge⸗ 
meinen Rechtes, iſt einer der geſuchteſten Anwälte, 
welche in England von ihrer Praxis eine ungeheure 
Einnahme beziehen. Urſprünglich See⸗Officier, ſtudirte 
er nachher die Rechte, diente unter Sir Robert Peel 
(1844-46) als Kronanwaltsgehilfe und als Kronan⸗ 
walt und in letzter Eigenſchaft wieder 1852 unter Lord 


Derby. Im ſelben Alter, wie Mr. Henley, bekennt er, beworfen, einem Reiter 
ſich zu denſelben ſtreng proteſtantiſchen Grundſätzen.] geriſſen und ein Stein ins Geſicht geſchleudert. 


Contre⸗Admiral Earl of Hardwicke iſt ein Sechziger, 
fungirte 1852 als Generalpoſtmeiſter. Lord Colchester 
Capitän zur See, iſt ein Schwager Lord Ellenborough's 
und hat als Vicepräſident des Handelsamtes, als Zahl⸗ 
meiſter der Armee und der Flotte fungirt. Er iſt 1798 
geboren. Viel jünger iſt Lord John Manners, Sohn 
des Herzogs von Rutland. 1818 dani war er 
1852 Bautenminiſter, iſt ſtreng proteſtantiſch und hat 
einige wegen ihrer ſcharfen und ſchlagendenden Dar⸗ 
ſtellung berühmte Pamphlete geſchrieben. Sir E. Lyt⸗ 
ton Bulwer, ſeit lange als einer der geſchätzteſten eng⸗ 
liſchen Romandichter bekannt, iſt 1803 geboren. Sir 
John Pakington, ein ſtreng proteſtantiſcher Landedel⸗ 
mann, iſt im Jahre 1799 geboren und war 1852 Co⸗ 
lonial⸗Miniſter. Contre⸗Admiral Herzog von Northum⸗ 
berland ſteht im Alter von 67 Jahren und hat bereits 
als Seeminiſter fungirt. Lord Eglinton, ein altiriſcher 
Edelmann, deſſen Titel von 1507 datirt, iſt 1812 ge⸗ 
boren und hat den ihm zugedachten Poſten ſchon früher 
eingenommen. Generalmajor Jonathan Peel iſt der 
Bruder des verſtorbenen Sir R. Peel (1799 geboren, 
1841-1846 Chef des Artillerie-Departements). 

Die meiſten Mitglieder des Cabinets Derby, 
ſchreibt die „Oeſt. Ztg.“ find wohlbekannt. Den Haupt- 


treffer bei der Bildung desſelben zieht Sir Federick ] a 


Theſiger, der jetzt zum Pair erhoben wird, und der, 


wenn er auch nur eine Stunde Lordkanzler bleibt für 


die Dauer ſeiner Lebenszeit eine Penſion bezieht, grö⸗ 
ßer als der Amtsgehalt des Premierminiſters. Lor 
Malmesbury's Eintritt verbürgt das Beſtreben des 
Miniſteriums, das gute Einvernehmen mit dem Kaiſer 
Napoleon, deſſen perſönlicher Freund er iſt, . zu 
erhalten. Neue Perſonen als Miniſter Mn . John 
Manners, ein Sohn des Herzogs von Rutland, der 
von den Whigblättern wegen 915 ue merle 
Anhänglichkeit an das Alte und an hen ängſt im Herrn 
ruhende Haus Stuart ſtets verſpottet wurde, eine Nei⸗ 
gung, welche ſich nicht allein in ſchwer zu leſenden 
Reden, fondern in noch schwerer zu leſenden Gedichten 
ausſprach. Dem deutſchen Publikum bekannter iſt Eduard 
Bulmer Lytton, der Novelliſt, welcher, ſeitdem er die 
großen Güter ſeiner Mutter geerbt, deren Familien⸗ 
namen angenommen, eine politiſche Perſon, erſt Libe⸗ 
raler, dann Tory geworden, und jetzt mit der einträg⸗ 
lichen Sinecure eines Kanzlers des Herzogthumes Lan⸗ 
caſter und einem Sitze im Cabinete belohnt worden. 
Lord Ellenborough, der alte Oſtindier, wird dem Ca⸗ 
binete durch ſeine Erfahrungen eine Stütze ſein und 
Lord Eglinton, der populärſte Vicekönig, den Irland 
je gehabt, wird dasſelbe gleichfalls ſtärken. Der Her⸗ 
zog von Northumberland, früher ein Seemann, erhält 
von den Tories gerne ſeinem früheren Berufe und ſei⸗ 
nem jetzigen Einfluſſe und Reichthum zuliebe das Amt 
eines erſten Lords der Admiralität, obgleich er als un⸗ 
ſelbſtſtändig, unwiſſend und begriffsſtützig gi Die 
anderen Cabinetömitglieder find hinreichend bekannt und 
gelten mit Ausnahme von Derby und Disraeli als 
ſehr reſpectable Mittelmäßigkeiten. 

Das für geſtern Nachmittags in Hydepark anbe⸗ 


‚raumte Meeting war zwar durch die Niederlage des 


Miniſteriums überflüſſig, und zur Vorſicht doch vom 
beiseffanten Comité in großen Placaten abgeſagt wor⸗ 
den, aber der Pöbel aus Nähe und Ferne wollte ſich 
den willkommenen Spaß nicht ganz entgehen laſſen, 
und gegen 4 Uhr Nachmittags hatten ſich da und dort 
ſcandalluſtige Gruppen gebildet, die nur auf eine Ge⸗ 
legenheit warteten, um ſich auf Koſten Anderer zu be: 
luſtigen. Eine Veranlaſſung fand ſich in der That gar 
bald, und es werden verſchiedene Fälle berichtet, wo 
Fremde und auch Engländer inſultirt wurden. Das 
zufällige Erſcheinen von zwei Franzoſen im Parke galt 
als willkommenes Signal. „Das find fie, das find fie! 

bieß es von allen Seiten, man umzingelte, faßte ſie, 
warf mit Raſenſtücken nach ihnen, bis ſie aus einem 
der Gitterthore entflohen. Ein gleiches Schickſal erfuh⸗ 


fie Bahia am 31. Auguſt verlaſſen, am 8. September in 
ne Rio de Janeiro eingelaufen, und verblieb daſelbſt 
durch 21 Tage. Am 29. Sept. ging die Corvette wieder unter 
Segel und langte nach zwölftägiger glücklicher Fahrt im Rio de 
la Plata vor Buenos Ayres an. Wegen der Seichtigkeit des 
ſchlammigen Stromes mußte die Corvette bei ihrem großen Tief⸗ 
gange auf 10 Meilen Diſtanz von der Stadt Anker werfen, und 
trotzdem ſtieß fie doch einigemal des Nachts, wenn Ebbe eintrat, 
mit dem Kiel auf den weichen, ſchlammigen Grund. Die „6a 
rolina“ blieb 22 Tage lang vor Buenos Ayres liegen, und et 
lebte während dieſer Zeit 172 einen der bert berüchtigten 99° 
fährlichen Pampeto⸗Stürme. Der Brief enthielt folgende Schil“ 
derung desſelben: „Das Schiff lag gegen 1 Uhr Nachm. in 
verderbenſchwangerer Ruhe auf der Rhede, kein Lüftchen regte 
ſich, als über der Stadt mit einemmale ungeheure ſchwarze Wal’ 
ten ſich aufthürmten und nach allen Seiten Blitze zuckten. Die 
Finſterniß war gegen die Stadtſeite hin ſo groß, daß man auf 
der anderen Seite die 60 Meilen entfernte Küfte des großen 
Flußes erkennen konnte. Auf dieſe Anzeichen brachten wir nun 
ſchnell die oberen Stangen herunter, ebenſo die oberen Raaen, 
machten Alles feſt und erwarteten ſo gerüſtet den Sturm. Der⸗ 
ſelbe ließ nicht lange auf ſich warten. Die Wolten ſtiegen weiter 
herauf und erſchienen hiebei unten ganz röthlich, was von der 
ungeheuren Maſſe Staub herkam, den der Wind aus den weiten 
ampas, wo er ſeinen Urſprung hat, mitbrachte; der Donner 
grollte und wie mit einem Zauberſchlag Fam eine Böe, jo raſch, 
daß wir und, ‚na Po. wir. mit, einer ante gegen de Gtadi 
lagen, ganz auf die Seite neigten. Man hätte den Moment be: 
zeichnen können; wo die Boe von der einen Seite des Schiffes 
auf die aged Das Wetter tobte nun fort; wir ſchwei⸗ 
in den Wind 3 
ur mitten in dieſem Getöſe wurde an den Ankerketten gearbeitet, 
die nachgelaſſen werden 2 um ihnen mehr Feſtigkeit zu ge⸗ 
ben. Der Sturm dauerte drei ang, und 
wie bei uns. Nach wenigen Tagen aber 


folgte dann das 


d für den hierauf folgenden 


Regen und Hagel geſellten ſich zu dem Sturme, ſich 


te ei N ’ 
1 Versöhnung der Streitenden binzuarbeiten. Einzelne Partien vier junger Arzt, der die Kataſtrophe mitgemacht hatte, erzählte, daß 


ren Andere, die entweder wirklich Franzoſen waren oder 
für ſolche gehalten wurden. Ob der Pöbel in ihnen 
verkappte Spione vermuthete, oder ſeine Laune über⸗ 
haupt an Franzoſen auslaſſen wollte, ließ ſich ſchwer 
beſtimmen; denn als ſpäter ein paar Leute, die wie 
Italiener ausſahen, im Parke bemerkt wurden, fing das 


Spiel von Neuem an. Equipagen, in denen der Pöbel 


einen von den Vertheidigern der Verſchwörungsbill er- ſch 


Erde 

Kopfe 
+ Kurz, 
es ſcheint, daß die Tendenz des Haufens lediglich dar⸗ 
in beſtand, ſo viel brutalen Unfug als nur möglich zu 
treiben. Die Polizei, die in benachbarten Localen con⸗ 
centrirt war, machte endlich dem Scandal durch einen 
Angriff ein Ende und verhaftete ein paar Burſchen 
die ſich am tollſten gebehrdeten.— 

Der franzöſiſche Flüchtling Monſieur Simon Ber⸗ 
nard wurde heute zum zweiten Mal vor den Polizei⸗ 
richter in Bow Street geſtellt. 4 

Einer neuerlich erfchienenen Finanz Minifterial:Ver- 
ordnung zu Folge unterliegen Bergwerksmaſſe (Gru⸗ 
ben: und Tagmaſſe) und Ueberſcharen, welche von 
ihren Beſitzern aufgelaſſen werden, in jenem Semeſter, 
in welchem die Auflaſſungserklärung bei der Bergbe⸗ 
hoͤrde eingebracht wird, noch der Maſſengebühr, weil 
dieſe Bergwerksabgabe zu Folge des F. 216 des A. B. G. 
halbjährig vorhinein, und zu Folge des §. 2 des Berg: 
werksabgabengeſetzes vom 4. Oct. 1854 ohne Rück⸗ 
ſichtsnahme auf die Betriebs⸗ und Ertragszuſtands⸗ 
Beſchaffenheit des Bergwerkes zu entrichten it. Kann 
die Annahme der Auflaſſungserklärung und die Lö⸗ 
ſchung der aufgelaſſenen Bergwerksmaſſe und Ueber⸗ 
ſcharen im Bergbuche und im bergbehördlihen Vor⸗ 
merkbuche wegen der zu Folge der 5 263 — 266 des 
„B. G. diesfalls vorhergehenden Amtshandlungen 
nicht in demſelben Semeſter ausgeſprochen und voll⸗ 
ogen werden, in welchem die Auflaſſungserklärung zur 
Kenntniß der Bergbehörde gelangt, fo iſt gleichwohl 
Semeſter und ſo lange die 
Verhandlungen hierüber ſchweben, die Maſſengebühr 
nicht einzufordern, ſondern lediglich in Vormerkung zu 
halten, und erſt nach ausgeſprochener Annahme der 
Auflaſſungserklärung und nach erfolgter Löſchung der 
aufgelaſſenen Bergwerksmaſſe und Ueberſcharen außer 
Vorſchreibung zu bringen. Denn mit dem Tage, an 
welchem der Bergwerksbeſitzer ſeine Bergwerksmaſſe 
5 . . N begibt er 
ich auch jedes aus der ng fließenden Rechtes 
auf dieſe Maſſe und verliert das * 1 5 
ter Bergbau zu betreiben. 

2ffien. 

Den Officiellen und den Times Depeſchen aus 
Bombay, vom 24. Januar entnehmen wir folgen⸗ 
des: Sir Colin Campbell hatte ſich am 14. Januar 
mit ſeinem Hauptquartier nach einer bisher von Wal⸗ 
pole's Brigade eingenommenen Poſition (Kanowy) be⸗ 
geben. Letzteres Corps war früher an den Ganges 
vorgeſchoben worden, um dem Zuſammenfluſſe dieſes 
Stromes und des Rumguhr gegenüber eine Brücke zu 
ſchlagen. Brigadier Walker war, nachdem dieſe Arbeit 
vollbracht war, in Rohilcund (nordweſtlich von Audh, 
am Fuße des mittelaſiatiſchen Berglandes) einmarſchirt. 
Der Obercommandant inſpizirte die Brigade vor ihrem 
Abmarſch nach Bareilly (in Rohilcund), wohin ſie di⸗ 
rigirt wurde, um die Stadt von den unter Ba⸗ 
hadoor Khan ſtehenden Rebellen zu ſäubern. Sir Co⸗ 
lin Campbell beabſichtigte Rohilcund mit ſeiner Haupt⸗ 
macht nicht früher zu betreten, bis ſich der, vom 38. 
königl. Regimente escortirte Belagerungstrain aus Agra 
ihm angeſchloſſen hätte les ſcheint ſomit doch, daß 
die Vorrückung gegen Audh erſt nach geſchehener Pa⸗ 
cificirung von Rohilcund vor fi geben fol.) Jene 
Rebellen, die von Rohilcund am 30. Januar in den 
Muſufernuggur⸗Diſtrict (20 Meilen von Delhi) einge⸗ 
drungen waren, wurden durch Capitän Boisragen ge⸗ 
ſchlagen und über den Fluß zurückgejagt. Beſtätigt 
ſich dies, dann wird vermöge der allmählichen Con⸗ 
centrirung der verſchiedenen Heerſäulen von Jubbul⸗ 
pore, Rewa und Sehore der Widerſtand auf dieſem 
Punkte bald gebrochen ſein. — Die Culies (2) waren 
in Maſſe aufgeſtanden und hatten den Commiſſarius 
mit einer Abtheilung Sikhs gezwungen, ſich vor ihnen 
zurückzuziehen. Von Midnapore (15 Meilen weſtlich 
von Calcutta) wurden ihm Verſtärkungen zugeſchickt.— 
Der Rajah von Bulubghur iſt in Delhi gehenkt wor⸗ 


ſchonſte Welter. In Rio de Janeiro ſowie in Buenos Ayres 
Fandel! die öſterreichiſchen Seeleute auf das Zuvorkommendſte pe, 

elt. J 
den angeſehenſten Familien eingeführt; ſie galten, wie ſich die 
dortige Knie Zeitung ausdrückte, für den 1 Adel Oeſter⸗ 
reichs. Oeſterreich ſelbſt iſt für die dortige Bevöl an kaum 
gekanntes Land geweſen und der Eindruck, den die öſterreichi⸗ 
chen Mariners daſelbſt machten, war ein überaus Bribeichafter. 

ls eine Specialität von Buenos Ayres hebt BR riefſchreiber 
hervor, daß ein ſehr ſchönes Pferd daſelbſt 30 1 8 eine Stute 
dagegen nur 8 fl. EM. koſtet; auf einer Stute reitet Niemand, 
außer er will ſich dem Gelächter der Stadt preiggeben. Ein 
Paar Glacé⸗Hand K foftet 2 fl. 30 kr. CM. — Nen Buenos 
Ayres fuhr die „Carolina“ nach Montevideo. Von dort war 
die Reiſetour nach dem Cap der guten Hoffnung i Wer. wo⸗ 
elbſt, wie es hieß, die Corvette einen Monat bleiben wird, um 
dann nach der Aſtenſion⸗Inſel, in den Buſen von Guinea, an 
die ot: f 
denkt die „Carolina“ wieder in Gibraltar zu fein, ſo daß. 
Ann in Trieſt um den Juni herum zu erwarten fein dür 
er flüchtige Bankbeamte, Theodor M., n 5 
ſchulden yuriei tan Eben 9 k. 1. Landesgerichte die 
Pränotation zur Sicherſtellung einer Wechſelfode g a die 
dem Aula gen eigenthümtiche Halfte des Hause nach, 24 in 
der Halbgaſſe am Schottenfelde öffentlich bekannt gemacht, da der 
Aufenthalt des Theodor M. noch immer unbekannt tl. 

Ueber die Suspenſion des Peſti Naplo bringt der „Wan⸗ 
berer“ aus authentiſcher Quelle Folgendes: „Es hat ſich ſeit eis 
niger Zeit zwiſchen dem fogenannten Jungungarn und der alteren 
literarischen Schule ein heftiger Streit entſponnen, an welchem 

auch das Peſti Maplo bekheiligte. Seit ein Herr Szegſi ſich 
in die Sache miſchte, wurde die Poem immer unerquicklicher, 
und Graf Teleky 
en dieſe Katzba 


kannt haben wollte, wurden verfolgt und mit 
eiter wurde der Hut vom 


e. 


ereien offen zu Felde zu ziehen, und auf eine 


efugniß hierin wei⸗ 5 


In letzterer Stadt wurden Dffieiere und Cadetten in 


und Elfenbeinküſte zu ſegeln. Anfangs Ha 0 t 


hat auch Wechſel⸗ G 


— ſich endlich veranlaßt, im Peſti Naplo |% 


den. Der Prozeß des Königs 
Der Militär = Gouverneur von 
am 10. den 
18. unter den Kanonieren der Nagpore = Artillerie in 
Satepore (ſüdlicher Theil von Mittelindien, nördlich 


Local und Provinzial: Nachrichten. 
Krakau, 23. Febr. 

» Vorgeſtern, am 25. l. M., fand die dritte oder letzte Win⸗ 
terſitzung der Generalverſammlung der k. k. Krakauer Agrono- 
miſchen Geſellſchaft ſtatt. Der „Czas“ nennt die diesjährigen 
Selfionen . die animirteſten und am meiften ſeit ihres 
12ährigen Beſtandes frequentirten, da die Zahl der anweſenden 
Mitglieder, die ſonſt nie über 50 betragen, heuer 70 geweſen. 
Das in der erſten Sitzung neu conftituirte Comits, zu dem wir 
die Ernennung von Adam Gorezyüski und Sr. Hochw. Adam 
Jakubowoki nachzutragen haben, wurde in feinem früheren Ber 
ſtande durch die Wahl von 5 neuen und der Wiedererwählung 
von 11 vorjährigen Mitgliedern geändert. Die Sitzung des 
zweiten Tages beehrte durch ſeine Gegenwart der Herr Landes- 
präſident, Graf Clam⸗Martinitz und Se. Hochw. Biſchof 
Letowski, welche ſodann dem Diner im Kreiſe der Grundbeſitzer 
veiwohnten. 

* Die, wie wir berichteten, anfangs für morgen den 28. d. 
feſtgeſetzte öffentliche Sitzung der k. k. Krakauer Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften iſt, wie der „Czas“ erfährt auf künftigen Frei⸗ 
tag. d. i. den 5. März verlegt worden. 

Laube's „Eſſer“ ſchritt geſtern zum erſtenmal über un⸗ 
ſere weltbedeutenden Bretter. Ueber den Werth, welchen die Ar⸗ 
beit als Dichtung und die Dichtung als Arbeit beſitzt, ſind ſchon 
Bände geſchrieben worden; nach unſerem poſthumen Urtheil wird 
wohl Niemand mehr fragen. Wir haben es hier nur mit den Eis 
genthümlichkeiten dieſer Staats Tragödie zu thun, inſofern dieſe 
die Aufgabe der Darſteller erſchweren und das Verdienſt ihrer 
Leiſtungen erhöhen. Der „Eſſex,“ ein mit großem Geſchick und 
ziemlicher Trockenheit in Scene geſetztes, mit Epigonenwitz illu⸗ 
ſtrirtes und mit modernen Phraſen verblümtes Stück britiſcher 
Geſchichte, das für den auffallenden Mangel an dichteriſchen 
Schwung und zarter Innigkeit der Empfindung nur die Schärfe 
der Reflexion und die Feinheit der Wendungen bietet, vermag 
weniger auf die Herzen als auf den Verſtand der Zuhörer zu 
wirken und das iſt ſtets eine mißliche Sache für den Schauſpie⸗ 
ler, mögen jene über große oder kleine Doſen von dieſem Salz 
der Erde gebieten. Ueber den Eindruck gemachter Situationen ent⸗ 
ſcheidet zumeiſt die Stimmung des Augenblickes, das menſchlich⸗ 
rührende iſt ſeiner ſympathiſchen Wirkung gewiß. Die „Rutland“ 
iſt die ſchwache Seite des Eſſer. Eine um ſo größere Anerkennung 
verdient daher die in der That gelungen zu nennende Aufführung. 

rau . (Eliſabeth) und Herr Remay (Eifer) theilten 
18 in das Verdienſt und den Beifall des Abends. Die vortreff⸗ 
iche Leiſtung der Frau Köni i i i 
8 : 8 wurde leider durch eine merkliche 
Indispoſition beeinträchtigt. Herr Rema y, eine ſchöne Theate 
gur mit einem wunderbar an Fichtner mahnenden Organ wußte 
die Theilnahme des Publicums von Act zu Act zu ſteigern. Frl. 
Schiller (Lady Rutland) beſitzt viel Warme der Empfindung, 
mitunter aber nicht den richtigen Ton, ſie auszudrücken. Lady 
Notingham, die vom Schickſal verurtheilt ſcheint, ewig in der 
Parallele zu lieben und mit verticaler Wucht zu haſſen, wurde 
von Frau Blum, der große Routine und Eleganz in der Er⸗ 
ſcheinung nicht wg iſt, mit vieler Wahrheit und Wir: 
lung dargeſtellt. Herr Bethmann (Sir Robert Cecil) ſpielte 
mit vieler Ruhe und Würde. Auch die kleineren Rollen (Ralph, 
Herr Klötz, Southampton, Herr Blum jun., Jonathan, Herr 
Alt, Nottingham, Herr Wagner) waren in ſorgſamen Händen, 
das Zuſammenſpiel ungewöhnlich gut. h 

© Im polniſchen Theater trat vorgeſtern zum letzten Male 
Frau Hoffmann⸗Majeranowska und zum erſten Male in Krakau 
ihre jüngere Schweſter Frl. Hoffmann auf. Die von erſterer vor- 
getragenen 3 Piecen: Die Arie der Roſina aus Roffin!s „Bar⸗ 
bier von Sevilla,“ die beiden Duette aus Donizett's „Elvire 
d'amore“ und der „Regimentstochter“ als Nadina und Marie 
in geſchmackvolen Coſtümen, unterſtützt von Herrn Weigelt (Dul⸗ 
camara) und Herrn Borkowski (Sulpice), bewährten durch ele⸗ 
ganten Vortrag (der beiden erſten Piecen in italieniſcher Sprache) 
aufs Neue die gute Schule der Sängerin. Die jugendliche De⸗ 
bütantin hinwieder, welche in Wien, während des dortigen letzten 
Gaſtſpiels unſerer polniſchen Geſellſchaft den erſten Fuß auf die 
Bretter geſetzt, verſuchte ſich hier in der zweiactigen Oper „Das 
Czorsztyner Schloß“ oder „Bojomir und Wanda“ welche mit dem 
niedlichen, eingctigen franzöſiſchen Luſtſpiel Bayards: „Nicht ohne 
Grund“ den Rahmen des erwähnten Vocalconcertes bildete. Die 
Schüchternheit einmal überwunden, dürfte fie eben fo ſchnelle Fort⸗ 
ſchritte machen, wie wir dies uit Vergnügen an Frl. Zagörska 
(Wanda) geſtern wahrzunehmen Gelegenheit hatten. Die vorge⸗ 
führte polniſche Oper von Karl Krupinsfi, dem Compoſiteur der 
„Krakowiach i Görale“ erinnert in ihrer Bildungsſtufe und gan⸗ 
zen Organiſation an die „Zauberflöte;“ beſonders war es hier 
Herr Delhau, der als Göral⸗Leporello durch fein gewandtes Spiel 
und komiſchen Geſang die Lachmuskeln in fortwährender Thätig⸗ 
keit erhielt. Schon durch mehrfache Bearbeitung franzöſiſcher 
Dramen bekannt, hat dieſes viel verwendbare Talent neuerdings 
das Repertoir des polniſchen Theaters um die „Grille“ (Swierez) 
bereichert, welche bereits einſtudirt wird. Unter der umſichtigen 
Regie des beliebten Schauſpielers Herrn Karl Krölikowski dürfte 


ſes Artikels waren es, welche an entſcheidender Stelle er) 


und die Suspendirung des zweimal (zum erſtenmal, wenn wir 


nicht irren, vor 4—5 Jahren unter Toͤröks Redaction) verwarn⸗ voller junger 
ten Blattes nach ſich gezogen hatten. Das Naplo wird übrigens] Koſchkül, hatte 


am 20. April d. J. beſtimmt wieder erſcheinen. 

Aus Verona wird berichtet, daß in der 70 auf den 
19. d. das Pfandleihamt in Ala beraubt worden iſt. Die Diebe 
ſcheinen ſich der Rachſchlüſſel bedient zu haben. Der Werth der 
geraubten Gegenſtände. worunter beſonders viele von einem Kauf⸗ 
manne deponirte Stücke Sammt, foll erheblich fein. 2 

Berlin. In den nächſten Tagen kommt der Prozeß Als 
den Aſſeſſor Verſen, der bekanntlich vor einiger Zeit den Be 
rath Märcker zum Duell herausgefordert hatte und in F 9. 
deſſen in Haft war, zur öffentlichen Verhandlung. Die An m 
lautet aber nicht, wie man erwartete, auf Heute traf. 
Duell mit tödtlichen Waffen, ſondern gemäß 8. 20 ai an. 
geſetzes auf Erpreſſung. Der Zufigeath Gall wird ge 
lagten vertheidigen. 

Aus Königsbe 


i Es find 
rg, 20. Febr., wird gemeldet is fin 
Gneſichten auf völlige Wich 


Duell mit d 
erherſtellung des in em 
eneral von Plehwe ſchwer N 24 Jachmann 
vorhanden. Das Kinnbein iſt nicht, wie man BL 98 berichtete, 
dabei zerſchmettert worden, und ec bal die Kugel nur mehrere 


Zähne mitgenommen 

** nter 2 an Gr edition auf dem Kaspiſ en 
Meere.) Gem tiefe — ara, yon, Hane dur 
nehmen die „Geogr. Mitth.“ Folßendes: Ven den vielen Unglücks⸗ 
fällen, die uns auf unſerem Meere heimgeſucht 
uns Aſtrachaner am meinen die Strandung des Dampfſchiffes 
„Kura“ in der Nähe des Kapſcheron'ſchen Vorgebirges, wobei 
viele hoffnungsvolle fach Leute ihr Leben verloren und ſämmt⸗ 
liche Papiere der wiſſenſchaftlichen Expedition, welche mit dieſer 
ahrt ihre dreijährigen unermüdeten und ſehr erfolgreichen A. 


beiten beſchließen dete, vom Meere verſchlungen wurden. Ein 


haben, berührte 


ſich daſſelbe mit den neugewonnen Kräften Delhau, Hubert, Frl. 
Biedronska u. a. immer * geſtalten. 2 f 
Die aus den „Prazke Nowine“ von uns wiederholte Nachricht 
eines demnächſtigen Gaſtſpiels der polniſchen Geſellſchaft in Prag 
iſt inſoweit gegründet, als der Director, Herr Pfeiffer, ein ſol⸗ 
ches erſt beabſichtigt und ſich deshalb in Perſon dorthin begeben 
bat, um ſich durch Ergrändung der Verhältniſſe an Ort und 
Stelle von vornherein vor Verluſten zu fhüßen, die ihn unlängft 
anderswo A e 1 

„Der 16. d. M. war für die Stadt Alt» Sander ein feſt⸗ 
licher zug denn an dieſem Ta at die feierliche Uebergabe 
des von Sr k. k. apoſteliſchen Mafeſtat dem Finanzwach⸗Ober⸗ 
aufſeher Anton Gzerniahsti in Anerkennung ſeiner wiederholten 
aufopfernden Hilfeleiſtung, bei Feuer⸗ und Waſſergefahren aller⸗ 
gnädigſt verliehenen Verdienſt⸗Kreuzes ſtatt. 

Zu dieſem Zwecke war die f. k. Fimanzwach⸗Mannſchaft aus 
der Umgebung unter Anführung der betreffenden k. k. Finanzwach⸗ 
Commiſſäre in Alt⸗Sandet verſammelt, es erſchienen fee 
Beamte des k. k. Bezirks und des f. k. Steueramtes, des k. k. 
Cataſtral⸗Grundabſchätzungs⸗Inſpectorats und des k. f. Comm. 
Wirthſchafts⸗Amtes alle in Staats⸗Uniformen, ferner die daſelbſt 
wohnenden penſ. k. k. Herren Ober-Offisiere, das Magiſtratsper⸗ 
ſonale mit den vürgerlichen Ausſchüſſen und eine große Zahl der 
Stadtbewohner auf dem offenen in der Nähe des Bezirksamtes 
gelegenen Stadtplatze und nach einer vom k. k. Herrn Kreishaupt⸗ 
mann Kalitowsti, welcher in Begleitung des k. k. Herrn Finanz⸗ 
Rathes Kaſpar, um 11 Uhr Vormittags, hier eingetroffen war, 
gehaltenen, dem Zwecke entſprechenden Anrede, welche von der 
ganzen Verſammlung mit einem dreimaligen Vivatruft, auf das 
Wohlergehen Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeſtät erwidert war, fand 
die feierliche Decorirung der Bruſt dieſes Ehrenmannes ſtatt. — 
Die ganze Verſammlung verfügte ſich hierauf in die feſtlich ge: 
ſchmückte Pfarrkirche, in welcher von dem Hochwürdigen Orts⸗ 
Pfarrer Matuzihski ein ſolennes Hochamt abgehalten wurde. 

Nach dem Gottesdienſte war Tafel bei dem genannten Herrn 
Pee zu welcher auch der decorirte Oberaufſeher beigezogen 
wurde. 

Krakauer Cours am 26 Februar. Silberrubel in polniſch 
Ert. 107 ver: 1064 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 
Alf. 443 verl. 439 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97% 
verl. 96 % bez. Neue und alte Zwanziger 106 ½ verl. 105 ½ bez. 
Ruf. Imp. 8.26—8.16, Napoleond'or's 8.17—8. 7. Vollw. holl. 
Dukaten 4.48 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.51 4.44. Poln. 
Vfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99% 8 ½ Galiz. Pfandbriefe 
vebſt lauf. Coupons 7078 ½¼. Grundentl.⸗Oblig. 80 / — 79% 
Pational⸗Anleihe 85 —84¼ ohne Zinſen. 


elegr. Dep. d. Oeſt Correſp. 


London, 26. Febr. Northumberland hat den Ein⸗ 
tritt in das Cabinet abgelehnt. Packington übernimmt 
die Marine; die Colonien adein find unbeſetzt. Auch 
Bulwer's Eintritt wird wegen beſorgter Schwierigkei⸗ 
ten bei einer Neuwahl bezweifelt. 

Kopenhagen, 25. Febr. Ein Leitartikel der 
„Berlingſchen Zeitung“ über die Angelegenheit der 
Herzogthümer ſpricht ſich gegen jede Nachgiebigkeit 
dem Bundestag gegenüber, namentlich aber gegen eine 
Ausſonderung Holſteins aus; er fordert zur Einigkeit 
auf, da die Regierung das Vertrauen des Königs wie 
des Landes beſitze. | ; 

Genua, 24. Februar. Hier wurden von den Be- 
hörden polizeiliche und militaͤriſche Vorſichtsmaßregeln 
getroffen. Es wurden abermals drei Flüchtlinge, Nea⸗ 
politaner, verhaftet. Die Regierung ſoll entſchloſſen ſein, 
alle Emigranten auszuweiſen, welche uit Mazzini oder 
den Mazziniſten Verbindungen hatten. Bei dem Eng⸗ 
länder Dowell Hodge fand man comprommittirende 
Briefe und ein ausführliches Tagebuch. In den letzten 
Wochen fanden in Genua wiederholte Ranbanfälle auf 
öffentlicher Straße ſtatt. 0 

Trieſt, 26. Februar. Nach dem (geſtern gemelde⸗ 
ten) Gefechte bei Zubzi behielten beide Theile ihre 
Stellungen. Kojusko, das ſich den Türken unterwor⸗ 
fen hatte, wurde von den Montenegrinern in Brand 
geſteckt. Mit einem Haufen derſelben unternahm Vu⸗ 
kalovich einen Streifzug in die Sutorina, in Folge 
deſſen ſich das türkiſche Zolldetachement nach Caſtele⸗ 
novo zurückzog. Unmittelbar darauf ſtand das zu 
deſſen Unterkunft beſtimmt geweſene türkiſche Sanitäts⸗ 
gebäude in Flammen. Die Aufſtändiſchen ſind aus 
dem Sutorinathal wieder abgezogen. . 


Verantwortlicher Kedacteur: Dr. A. 2 N 


— . ———— — 

Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiſten 

5 vom 26. Februar 1858. 

Angekommen find in Pollers Hotel: die Herren Gutsbeſitzer: 
Stanislaus v. Rodkiewiez a. Wien. Wilhelm Koch a. Tarnow. 

Im Hotel de Ruſſie: Hr. Ladislaus Siemiensli, Gutsbeſ. a. 
Polen. Hr. Konſtantin Warneck, k. ruf. Tit ah a. Petersburg. 
Hr. Kaſimir Mlodecki, k. ruſ. Offizier a. enn. 

Abgereiſt: die Hrn. Gutsb. Johann Pleszowski n. Przybrodz. 
Johann Wartereſiewiez n. Wien. — „Vinzenz Bobrowski n. 
Poremba. Kajetan Wolsli u. Spytkowice. Heinrich Slawinsli 
n. Rokow. Konſtantin t ” kart Kaver Wykowski n. 
Sufczyn. Michael Det pe an arnow. Viktor Jordan n. 
Tarnow. Heinrich Lewieckt u. Tarnow. 


er dreimal von dem Wetter in eine 
in derſelben hin — her ‚geworfen wurde. Ein jehr hoffnunge⸗ 
om 55 ein Zögling des Aſtronemen Strurt, v. 
ein as ihm zugeworfene Rettungstau ergriffen, 
üßt, d nen Freunden in der Nähe des Ufers als ge⸗ 
3 f Be — * Beh van Dampfer 15 und fällt 
ihm opf, der von dem hefti ichſam 
— Hlfte getrennt heil von dem heftigen Falle gleichſe 


Felſenhöhle geſchleudert und 


war ſchon ven 


Kunſt und Literatur. 


der Theater⸗Welt.) Frl. Preßburg trat am 22. 
„Pfefferröſel“ in Brünn mit Beifall auf. 

. Warſchauer Blatter berichten, daß künftigen Monat Mad. 
Riſtort mit der italieniſchen dramatiſchen Geſellſchaft in War⸗ 
ſchau eintreffen und daſelbſt im großen Theater acht Vorſtellun⸗ 
gen geben werde. Sie wird wie es heißt in folgenden Stücken 
auftreten: „Phädra, Adrienne Lecouvreur, Camma, Juditha, Der 
borah, Macbeth, Maria Stuart und Med eg. 

Nach einer Erklärung, welche der Verfaſſer des „Nareiß,“ 
A. E. Brachvogel, in Bezug auf fein neueſtes, beim köͤnigli⸗ 
chen Theater in Berlin eingereichtes Trauerſpiel veröffentlicht, if 
die Mittheilung, Herr General⸗Intendant von Hülſen habe ihm 


(Aus 
d. als 


das Manuſcript feiner neuen dramatiſchen Arbeit „Mondecaus“ 


mit dem Bemerken zurückgegeben, daß ich die Perſon des „Lord“ 
aus demſelben entfernen möge, un wahr. Se 
Neuartige Portraits, Herr Rospini erzeugt neuartige 
photographiſche Portraits, die erſt unter dem Mikroskope ange 
ſehen die Größe eines gewöhnlichen Portraits erhalten. Die Bil⸗ 
der haben die Größe eines Hirſekorns. Herr Rospini wird der⸗ 
artige in der nächſten Wochenverſammlung des n. ö. Gewerbe⸗ 
Vereins vorzeigen. E — 
„Von Vietor Huge wird ein neues Werk angekündig!, 
eine Reihe Gedichte unter dem Titel? „Les Petites Epopées. 


Amtliche Erxrläffe. 


N. 127, Kundmachung. (188. 2—3) 


Die hohe Landesregierung hat die Ausführung eines 
Paralleldeckwerkes aus Steinmateriale am linken Weichſel⸗ 
ufer nächſt dem Przegorzalyer Wirthshauſe mit einem 
Koſtenaufwande von 634 fl. 12 kr. CM. genehmigt. 

Zur Sicherſtellung der Bauerforderniſſe wird am 1. 
März l. J. 10 Uhr Vormittags die Lieitations⸗ und 
Offertverhandlung im Amtslokale dieſer Kreis behörde ab: 
gehalten werden. Jeder Unternehmungsluſtige hat ſich 
mit dem 10% Vadium von 64 fl. zu verſehen, 
mit welchem auch ſchriftlichen Offerten, die dis zum 
Beginn der mündlichen Licitationsverhandlung angenom⸗ 
men werden, zu belegen ſind. 

Die Licitationsbedingniſſe können in Expeditslokale 
dieſer Kreisbehörde in der gewöhnlichen Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 

K. k. Kreis behörde. 

Krakau, am 18. Februar 1858. 


N. 1711. Kundmachung. (87. 2—8) 


Zur Beſetzung der bei dem Bezirksamte in Lima- 
nowa erledigten Bezirksamtskanzeliſten⸗ Stelle mit dem 
Jahresgehalte von 350 fl. CM. und dem Vorrückungs⸗ 
rechte in die höhere foftemifirte Gehaltsklaſſe von 400 fl. 
CM. wird der Concurs in der Dauer von 14 Tagen 
von der dritten Einſchaltung in das Zeitungsblatt ausge⸗ 
ſchrieben. 

Die Bewerber dieſer Stelle haben ihre inſtruirten 
Geſuche mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde; und wenn fie 
nicht ſchon in öffentlichen Dienſte ſtehen, mittelſt der 
Kreis behörde ihres Wohnbezirks hieramts zu überreichen. 

Hiebei iſt insbeſondere nachzuweiſen: 

Der Geburtsort, das Alter, die Religion, die zu⸗ 
rückgelegten Studien, die Kenntniß der deutſchen, und 
polniſchen Sprache. — Zugleich haben die Bewerber an⸗ 
zugeben, ob und in welchem Grade ſie mit einem Be⸗ 
amten des Limanower Bezirksamtes verwandt oder ver: 
fhwägert find. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Neu⸗Sandez, am 11. Februar 1858. 


N. 288. Ediet. (147. 3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Anton und Anna 
Zajaezkowskie dann Johann und Marianna Dolin- 
skie ferner den Anton Dydynski ſo wie deren Erben 


res ausgeſchrieben. Bewerber um dieſen Poſten haben 
ihre gehörig belegten Geſuche durch ihr vorgeſetztes Amt, 
oder falls ſie noch nicht in ämtlicher Verwendung ſtehen, 
durch das betreffende k. k. Bezirksamt beim Tarnower 
biſchöflichen Conſiſtorium einzubringen. 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 10. Februar 1858. 


N. 6077. Kundmachung. (197. 2 3) 


Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Herr Iſaak 
Sobel für ſeine in Rzeszow beſtehende Tuchwaarenhand⸗ 
lung die Firma: „Isaak Sobel“ bei dem Rzeszower k. 
k. Handelsgerichte protocollirt hat. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Rzeszöw, am 24. December 1857. 


Privat⸗Juſerate. 


K. k. priv. Assicurazioni Generali in Triest. 
(Allgemeine Aſſecuranz.) 


Verſicherung eines Capitals, zahlbar nach einer vorher beſtimmten Neihe von Jah⸗ 
ren, wenn der Verſicherte dann noch am Leben iſt. — Sollte er an dieſem Termin 
nicht mehr am Leben ſein, ſo wird die geſammte von ihm bezahlte Prämie 
zurückgegeben. 

Die meiſten Lebensverficherungs = Anſtalten nehmen Verſicherungen an in der Art, daß fie ſich verpflichten, 
gegen eine einmalige oder eine jährliche Prämie dem Verſicherten eine beſtimmte Summe auszuzahlen, wenn er 
ein gewiſſes Alter erreicht, und auch die Assicurazioni Generali hat ſchon feit langer Zeit ſolche Verſicherungen 
übernommen. Erreicht der Verſicherte indeß dieſen Zeitpunkt nicht, ſtirbt er früher, ſo behält die Geſellſchaft die 
von ihm bezahlte Prämie. Durch dieſe Einrichtung werden viele Perſonen, welche gern eine ſolche Verſicherung 
für ſich oder ihre Kinder machen wollen, von der Ausführung ihres Vorhabens abgehalten; die Gefahr, die ein 
gezahlten Prämiengelder zu verlieren, ſcheint ihnen zu groß gegen die zu erreichenden Vortheile. Es hat daher 
die Assicurazioni Generali, ſtets bemüht, den Wünſchen des Publicums zuvorzukommen, Tabellen entworfen, 
um ſolche Verſicherungen zu leiſten mit dem Zugeſtändniß, daß ſie, falls die verſicherte Perſon vor dem Tage 
ſterben follte, an welchem fie das verſicherte Capital zu empfangen berechtigt iſt, dann die geſammte eingezahlte 
Prämie zurückgegeben wird. 

Es iſt einleuchtend, daß bei dieſer Einrichtung der Verſicherte keine andere Gefahr läuft, als daß er im 
ſchlimmſten Fall mit den Prämien⸗Beträgen während einiger Jahre keine Zinſen macht, was aber gewiß nicht in 
Betracht zu ziehen iſt gegen die Vortheile, welche die Verſicherung gewährt. Dieſe beſtehen hauptſächlich darin, 
daß man 

1) eine viel größere Summe bekommt, als man bei ſicherer Anlegung der Gelder auf andere Weiſe an⸗ 

ſammeln könnte; 

2) daß man dieſe Summe durch unmerkliche kleine Zahlungen anſammeln kann; 

3) daß die Verſicherung nur mit verringerter Summe, in Kraft bleibt, wenn der Verſicherte im Laufe der 

Zeit, ſich außer Stande ſehen ſollte, die jährliche Prämie zu bezahlen. Die bezahlte Prämie iſt 
alſo in keinem Falle verloren. 
Prämien⸗Tabelle VIII. Ha 
Jährliche Prämie zur Verſicherung eines Capitals von Ein Hundert Gulden, welches von der Anſtalt bezahlt 
wird, wenn der Verſicherte 


15 Jabre | 20 Jahre I 25 Jahre 
überlebt 


DL 30 Jahre 40 Jahre 


| 
| 


| | | 
und Rechtsnehmern hiemit bekannt gemacht, es haben Nene 7 8 eee | e Ei: - = 2 7 
5 5 2 1 80 4 öl 2 94 1 I 09 1 41 0 74 
wider dieſelben die Gutseigenthümer von Lososina görna 2 5 er 4 50 2 484 8 1 42 0 1 
als: Conſtantin Bonawentura, Florian und Marcell 3 ki +28 Arne Gi EN en 2:05 119701 1 42 
Pieniezek, YanlinaMarynoweka,. Gabina Bilineka| 14 | 4 | ae Een „ b 
und Zenonia Niwicka wegen Erkenntniß das die im 6 7 75 4 55 2 96 2 | 02 1 ßen 42 0 75 
Laſtenſtande des Gutes Lososina görna n. 10 on. haf⸗ 7 7 78 4 8 2 96 2 02 1 42 —— 74 
tende Bürgſchaft für die Summe 3457 flp. 8 gr. und 3 1 | 1 4 | u ? 30 j 2 l 5 0 Im 
3500 flp. durch Verjährung erloſchen und zur Löſchung 10 7 75 7 2 10 — f — | 3 
geeignet ſei, Klage angebracht, worüber zur mündlichen 15 * a5 4 88 Sn 1 99 1 40 9 | 72 
Verhandlung dieſer Streitſache die Tagfahrt auf den 21. 20 1 4 51 2 94 1 98 1 39 95 20 
April 1858 um 10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. a 7 | 74 4 80 2 83 1 98 1 38 8 165 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 85 N 1 1 | a 2 | 9 | 4 - 7 Ba ons 
fo hat das k. k. Kreis= Gericht zu deren Vertrettung und 40 7 72 1 2 | 82 1 82 2 15 Du | — 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ und 45 7 73 4 38 4 enn 7 pe | 2 2 Euer 
Gerichts = Advok. Hrn. Dr. Micewski mit Subſtitui⸗ 4 4 2 4 | 30 ee | 7 e te ee > vr | — 
rung des Hrn. Advokaten Dr. Zielinski als Curator 2 8 21 er. — 
beſtele, hr welchem dieſe Angelegenheit nach der für Stirbt der Verſicherte vor dem Zahlungstermin, ſo hört die Zahlung der Prä⸗ 
mie auf, und zu der vorher beſtimmten Zeit werden ſämmtliche eingezahlten Prä⸗ 


Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 


mien zurückgegeben. 

Ein Mann im Alter von 30 Jahren zahlt an die Assicurazioni Generali die einmalige Prämie von 
846 fl. 54 kr., um nach 25 Jahren über ein Capital von 3000 fl. verfügen zu können; ſtirbt er früher, fo 
wird ſeinen Erben bei Erreichung jenes Zeitpunktes 846 fl. 54 kr. zurückbezahlt. 

Einem Mann von 25 Jahren wird es nicht ſchwer, jährlich als Prämie die Summe von 69 fl. 


ttzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen un en n, h Die 
2. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur zu bezahlen, dafür wird ihm im Alter von 55 Jahren von der Assicurazioni Generali ein Capital von 5000 fl. 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel ausbezahlt. — Stirbt er früher, ſo werden alle eingezahlten Prämien zurückgegeben, alſo z. B. 69 fl., wenn er 


zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 
Aus dem Nathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 20. Jänner 1858. 


3. 2644 eiv. Edict. (184. 23) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia wird 
hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß über 
Einſchreiten der evangeliſchen Gemeinde in Biala de pr. 
12. Juni 1857 N. 2644 in die execulde Veräußerung 
der, in Bochnia ſub N. 14/378 beſtehenden, dem Hrn. 


Joſeph Niessner gehörigen Realität wegen ſchuldigen 
2000 fl. SM. . N. G. bewilliget worden iſt. 

Zum Fiscalpreiſe wird zur erhobenen Schätzungs⸗ 
werth mit 79 11 fl. 30 kr. EM. angenommen, wornach 
das bei der Licitation zu erlegende Vadium mit 791 fl. 
9 kr. CM. entfällt. ge Veräußerung werden die Tag⸗ 
fahrten am 29. März, 30. Aprit und 31. Mai d. J. 
jedesmal um 9 Uhr Vormittage mie dem beſtimmt, daß 
dieſe Realität, erſt bei der 1 Fagfaher unter dem 
Schätungswerthe hintangegeben 15 , Kaufl ſtige, kön⸗ 
nen die Lieitations bedingniſſe er 15 biergericptlichen Re: 
giſtratur, die darauf haftenden aſten 8 dem hlerorti⸗ 
gen Grundbuche, und die betreffenden Steuern del dem 
k. k. Steueramte einſehen. 

Vom k. ER als Gericht. 

Bochnia, am 16. Februar 1858. 


Rr. 1912. Kundmachung. e 

Zur Beſetzung der an der unterrealſchule in Biala 
ſpſtemiſirten Stelle eines zweiten techniſchen Lehrers mit 
dem Gehalte jährlicher drei Hundert Gulden (300 fl.) 
CM. wird der Concurs bis Ende März laufenden Jah⸗ 


In der Buchdruckerei des „CAA“. 
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in demſelben Jahre, wo er verſicherte, und 1794, wenn er im Alter von 50 Jahren ſterben ſollte. 
Ein Vater übergibt der Assicurazioni Generali bei der Geburt eines Kindes die Summe von 300 fl. 
um demſelben zum 20. Lebensjahre die Summe von 1531 fl. 52 kr., oder zum 25. die Summe von 2080 fl. 
44 kr. zu ſichern, ſtirbt das Kind früher, ſo erhält er die 500 fl. zurück. — Dasſelbe kann er erreichen durch 
die Zahlung der Prämie von 45 fl. 2 kr. für 20 Jahre 
und von 41 fl. 12 kr. für 25 Jahre. . 

Für Kinder kann dieſe Verſicherungsart beſonders ausgedehnte Anwendung finden; für Knaben, um den⸗ 
ſelben durch jährliche Zahlungen das nöthige Geld zur Anſchaffung eines Stellvertreters zu ſichern, wenn 
fie das militärpflichtige Alter erreicht haben, oder um einen Fonds zu ſammeln zur Beſtreitung der Studienkoſten 
oder zum Beginn eines Geſchäfts; für Mädchen entweder ebenfalls zu dem letztgenannten Zweck oder zur Aus⸗ 
ſteuer oder Mitgift. 
Die obgenannte Geſellſchaft leiſtet ferner Lebensverſicherungen in allen denkbaren und möglichen 
Combinationen, als: 
Capitalien oder Renten, zahlbar nach dem Ableben des Verſicherten an deffen Erben, Rechtsnehmer 
Ceſſionäre oder im Voraus beſtimmte, ſowie (au porteur) nicht genannte Perſonen. / 
Dergleichen, zahlbar an den Verſicherten ſelbſt, wenn derſelbe eine beſtimmte Anzahl Jahre überlebt 
zu welcher Kategorie auch die fo wohlthätigen Tontinen⸗ Verſicherungen und die Ausſtattungs⸗Verſiche⸗ 
rungen für Kinder gehören, und 
en 8 eine oder 7 Perfonen 6 dgl. m. d reichlichſt 

erſicherungsluſtige, welche der Assicurazioni Generali, de rößten und reichli doti 
öſterreichiſchen Verſicherungs⸗Inſtitute, das ſich dur em 2biäbeigen Beſtehen durch ee 
reelle Handlungsweiſe und moͤglichſte Coulanz in den Auszahlungen ausgezeichnet hat, beizutreten wünſchen em⸗ 
pfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungsanträgen, unter Zuſicherung bedeutender Erleichterungen (478.16) 


der General⸗Bevollmächtigte für Galizien, Krakau und Bukowina 
Lemberg, am 15. Februar 1858. J. B. Goldmann. 


En. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


ar Hohe Temperatur ak Mi Gtung und Stätte 15 Erſcheinungen Anderung der 
l Feuchtigke uſtan a rme - im 

2 went un. Reaumur = Luft des Wines der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage 
1 ae 
10 60 331 Sun 506 


Anton Ozaplinski, Buchdruckerti⸗Geſchäftsleitr. 


er Gefertigte beehrt ſich den P. T. Intereſſenten 
D der mit des erſten öſterr. Spar⸗Caſſa vereinig⸗ 

ten allgemeinen Verſorgungs⸗Anſtalt hiermit 
anzuzeigen, daß er die Geſchäftsführung der Comandite 
dieſer Anſtalt zu Bochnia übernommen habe. 

Es werden demnach die vorbenannten P. T. Inte⸗ 
reſſenten erſucht, ſich bei vorkommenden Fällen, und na⸗ 
mentlich hinſichtlich der mit 2. Jänner 1858 beginnen⸗ 
den Liquidirung und Auszahlung der Dividenden für das 
Jahr 1857 an ihn zu wenden. 

Bochnia im Februar 1858. 


(194. 3) Anton Kasprzykiewiez. 


Wiener Börse-Bericht 
vom 26, Februar 1858. Wen. Baar. 
Nat.⸗Anlehen zu 5% . „Ates 85% 85 1 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% 8 97—97 ½ 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% . . 


Staatscchuldverſchreibungen zu 5% 5 
detto 44% 12 a2, 
— 4 307 Go 
[7 f * 
5 2 1.1% 11 16 
0 „ 1 un 
Gloggnizer Oblig. m. Rüdy. 5%, . Fu 
edenburger detto „ 5% - 9 
Peſtper detto „ 4% 90 
Mailänder detto „ 4% 95 
Grundentl.-⸗Obl. N. Oeſt. „5% 88 / —88, 
detto v. Galizien, Ung. ıc. „ 5% . 79/780 
detto der übrigen Kronl. „5% ̃ 9887“ 
Banco⸗Obligattonen „ 2 %. 64½—65 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834 8 330 —831 
delt „1839 133 —133½ 
detto „ 1854 4%, 


10385 — 
Como-Rentſcheine. 4 dr Bir 


Galiz. Pfandbriefe zu 4%. — 
Nordbahn⸗Prior.-Oblig. „ 5% 870% m 
Sloggniger detto 5%. Pe 
Donau⸗DampſſchiffObl. „5% 86—87 
Lloyd detto (in Silber) „ 5%. 38889 
3% Prioritäts-Oblig. der Staats⸗Eiſenbahn⸗ Ge. 
ſellſchaft zu 275 Franes per Stück. 111-112 

Actien der Nationalbank. e Mag . SEE 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatlice, 99 99 / 
Ackien der Oeſt. Eredit⸗Anſtaltlt. 2861½ 26 

„ „ N.⸗Oeſt. Escompte⸗Geſ.. 122%, —123 


Budweis⸗Linz⸗Gmundner Eilenbabn . 
Nordbahn . Duslege 187 
Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 310½—310%½ 
Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. 

mit 30 pCt. Einzahlung 103 -103%, 


„ „Süd ⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 94¼ —94 
„ „ Tbeißb an 404101, 
„ „Lomb. venet. Eiſendb. . 257 —288 
„ „ Donau-Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 568 —569 
5 detto 13. Emiſſſon — 
a Rldgd e 400—405 
7 Peſther Ketlenbr.⸗Geſellſch. 59—60 
„ „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. 66—68 
= „Preßh. Turn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 19—20 
575 „ detts 2. Emiſſ. mit Priorit. . . 29—30 
42 Eſlerbazy 40 fl. x. — 82—82 7 
„ Windiſchgrätz 20 „„ 25½ 26 
Gf. Waldſtein 20 „ } 27½ 27% 
„ Keglevich 10 „ a 16½ 16% 
„ Salm 40 „ a 43 7ꝗ5Eli N 
„ St. Genois 40 338% 
” Yalfıy 40 ” . 33-3844 
„ Claro 40 „ 38 7/¼—39 
unten (2 Mon). ne e e en 5 
Augsburg (Uso. ))) a1 5 Urte — 1 — 
Bukareſt (31 T. Sicht )))))ʒ Aim 267 nm 
Na an er ee u — 
rankfurt (3 Men.) e * 
Hamburg (2 Mon..) 7 1 2 
,, asien. Seen 105 
een, arena u 10 17 Br 
Mailand (2 Mon. 108 j 
Paris (2 Mon.) N een 123% 
Kaiſ. Dünz-DueatenAgio. un. 2.0, 77 5 
Napolconsd or Jace zus hee. 8 14-15 
5 i n 10 21—22 
Ruff. Imperſaſfe 31617 
—— —— — 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 
Abgang von Krakau: 

um 5 br 15 Minuten Nachmittag. 
um 9 Uhr 5 Minulen Abends. 

um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 


nach Dembica 0 
( 
( 
0 
0 


bac 9 3 3 uhr 25 Minuten Nachmittag. 
ya Warſchau um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ankunft in Krakau: 


( um 5 Uhr 20 Mi 

Dembica nuten Morgens. 

DAN. Dem um 2 uhr 36 Minuten Nachmillag 
77 um 11 Uhr 25 Minuten Vormitt 

von * ir ' um 8 uhr 15 Minuten Abends. 

von Durch au ( um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag 


Abgang von Dembica: 
um 11 Uhr 15 Minuten Vormittag. 


nach Krakau 0 um 2 Uhr nach Mitternacht. 


K. k. Theater in Krakau. 


unter der Direction des Fried. Blum und J. Pfeiffer. 
Samſtag, den 22. Februar 1858. 


Erſte Vorſtellung der berühmten Schweſtern 
Affe Sarah, gelene and Elifabeth Gunnis, 
erſte Tänzerinnen des Drurylane⸗Theaters in London. 


CToubadour, 


Oper von Verdi. Dritter und vierter Act. 
Anfang 7 Uhr. 


Kaſſaeröffnung 6 Uhr. 


Samftag, 
Hntlice Erlaͤſſe. 


N. 14661. Kundmachung. (166. 1—3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird über Anſu⸗ 
chen des Herſchel Thorn zur Befriedigung der erſiegten 
Forderung deſſelben von 1154 fl. CM. ſammt Zinfen, 
dann Gerichtskoſten im Betrage von 84 fl. 20 kr. EM. 
und der bereits zugeſprochenen Executionskoſten von 5 fl. 
24 kr. CM., ſo wie auch den weiteren Executionskoſten, 
die gegenwärtig mit 28 fl. 34 kr. CM. zugeſprochen 
werden, nach rechtskräftig vollzogener Schätzung, die exe⸗ 
cutive Feilbietung der, dem Ferdinand Ziffer gehörigen 
Realität Nr. 180 Gm. VI. in Krakau, unter Beſtim⸗ 
mung zweier Termine, nämlich auf den 26. März und 
den 29. April 1858; in welchen dieſelche hiergerichts 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags abgehalten werden 
wird, unter nachſtehenden Bedingungen, ausgeſchrieben: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth von 2189 fl. 15 kr. EM. beſtimmt 
und die Realität wird in den beiden obigen Ter⸗ 
minen nur über oder wenigſtens um den Schätzungs⸗ 
werth hintangegeben werden. 

Jeder Kaufluſtige hat, bevor er einen Anbot macht, 

10% des Ausrufspreiſes, im runden Betrage von 

220 fl. CM. in Baaren, oder aber in k. k. öſter⸗ 

reichiſchen Staatspapieren, in Pfandbriefen des ga⸗ 

liziſch⸗ſtändiſchen Creditvereins oder in Krakauer 

Grundentlaſtungsobligationen nach ihren ausweiſen⸗ 

den Curswerthe am Licitationstage, jedoch nicht über 

den Nennwerth derſelben, zu Handen der Licita⸗ 
tionscommiſſion, als Vadium zu erlegen. Das 

Vadium des Erſtehers wird zurückbehalten, den übri⸗ 

gen Mitlicitanten aber, gleich nach beendigter Beil: 

bietung zurückgeſtellt werden. 

Der Käufer hat binnen 30 Tagen nach Erhalt des 

Beſcheides, womit der Licitationsact zu Gericht an 

genommen werden wird, ein Drittel des Kaufſchil⸗ 

lings, mit Einrechnung des Badiums, wenn es in 

Baaren oder gegen deſſen Zurückſtellung, wenn es 

anders erlegt ſein wird, an das hiergerichtliche De 

poſitenamt baar abzuführen, die übrigen zwei Drit⸗ 
tel des Kaufſchillings aber, binnen 30 Tagen, nach 
dem die betreffende Zahlungstabelle in Rechtskraft 
erwachſen ſein wird nach Maßgabe derſelben, zu be⸗ 
richtigen, oder ſich in denſelben Friſt auszuweiſen, 
daß er ſich dießfalls mit den, in der Zahlungsta⸗ 
belle collocirten Gläubigern anders abgefunden habe, 
inzwiſchen aber die davon vom Tage der Uebergabe 
der Realität in den phyſiſchen Beſitz zu berechnen⸗ 
den 5% Zinſe, in Decurſiven vierteljährigen Ra⸗ 
ten an das hiergerichtliche Depoſitenamt zu erlegen. 

Der Käufer hat die auf der Realität haftenden 

Schulden, ſoweit ſich der Kaufpreis erſtreken wird, 

zü übernehmen, wenn die Gläubiger ihr Geld vor 

der allenfalls vorgeſehenen Aufkündigung nicht an⸗ 
nehmen wollten, gleichwie er auch 

gehalten iſt, vom Tage der Uebernahme der Rea⸗ 

lität, in den phyſiſchen Beſitz die Steuern und ſon⸗ 

ſtigen damit verbundenen Laſten und die Gefahr des 

Zufalles zu tragen. 

Sollte der Erſteher den vorausgelaſſenen Bedingun⸗ 
gen in irgend einer Beziehung nicht Genüge lei⸗ 
ſten, ſo wird er des Vadiums verluſtig und die 
Realität wird, über Einſchreiten eines Intereſſenten, 
ohne eine neue Schätzung und mit Beſtimmung 

eines einzigen Termines, auf Gefahr und Koſten 

deſſelben feilgeboten und um jeden Preis veräußert 
werden. 

Sobald der Erſteher den dritten Theil des Kauf⸗ 

preiſes erlegt haben wird, wird ihm, auch ohne 

ſein Anſuchen jedoch auf ſeine Koſten, die Realität 
in den phyſiſchen Beſiz übergen und das Eigen 
thumsdecret dazu ausgefertigt, fo wie zugleich auch 
die Intabulirung deſſelben im Activftande, dagegen 
die Intabulirung der Verbindlichkeit deſſelben zur 
Berichtigung der übrigen zwei Drittel des Kauf: 
ſchillings und zur Verzinſung derſelben, dann die 
Relicitationsſtrenge im Laſtenſtande der Realität 
veranlaßt werden. 

Die Koſten aus Anlaß der Vermögensübertragung 
und Intabulation hat der Erſteher aus Eigenem, 
ohne Abſchlag vom Kaufſchillinge, zu beſtreiten. 
Was die auf der Realität haftenden Hypothekarla⸗ 
ſten anbelangt, ſo werden dieſelben, wenn ſich der 

Erſteher über die Befriedigung des ganzen Kauf⸗ 
ſchillings ausweiſet, ſämtlich, mit Ausnahme der, 
mit der Rubrik der Beſchränkungen des Eigen⸗ 
thumsrechtes eingetragenen Verbindlichkeit, zur Zah- 

lung eines Grundzinſes von 4 flp. jährlich an die 
Staatskaſſe, welche Verbindlichkeit der Käufer als 

eine Grundlaſt zu übernehmen hat, gelöſcht werde. 
Sollte die fragliche Realität in den feſtgeſetzten zwei 
Terminen um den Schätzungswerth nicht verkauft 
werden, ſo wird für dieſen Fall unter Einem eine 
Tagſatzung auf den 29. April 1858 um 12 Uhr 
Nittags, behufs der Feſtſtellung erleichternder Be: 
dingungen beſtimmt, wozu ſämmtliche Hypothekar⸗ 
gläubiger mit dem Beifügen vorgeladen werden, 
daß die Ausbleibenden der Mehrheit der Stimmen 
der Erſcheinenden beigezählt werden würden. 
Es ſteht Jedermann frei, den Schägungsact und 
den Hppoth 
wie auch die 


4 


I 


10. 


11. 
zug der obigen Realität, gleich 


de bedingungen in der hier⸗ 


kami: 


gerichtlichen Regiſtratur einzuſehen oder davon Ab⸗ 
ſchriften zu nehmen. 

Hievon werden beide Parteien und die betreffen: 
den Hypothekargläubiger verftändigt und zwar insbeſon⸗ 
dere: a) die dem Leben und Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten Eheleute Salomon und Chaja Daneygier und für 
den Fall ihres Ablebens, deren unbekannte Erben; b) die 
unbekannten Gläubiger, welche auf dem, in der Laſten⸗ 
poſt 9 der obigen Realität haftenden Reſtkaufſchilling 
von 1079 fl. 36 kr. CM. Anſpruch haben, und c) die: 
jenigen Gläubiger, die mit ihren Forderungen nach dem 
1. November 1857 in die Hppothekenbücher gelangt fein 
follten, oder denen der Feilbietungsbeſcheid aus was immer 
für einem Grunde entweder gar nicht, oder nicht zeitlich 
genug zugeftellt werden könnte, — zu Händen des ihnen 
unter Einem in Bezug auf die Licitation und alle nach 
folgenden Acte, in der Perſon des Herrn Advokaten Dr. 
Geissler mit Subſtituirung des Herrn Advokaten Dr. 
Machalski, beſtellten Curators. 

Krakau, am 9. Februar 1858. 


N. 14661. Obwieszczenie. 


C. k. Sad krajowy Krakowski rozpisuje niniej- 
szem na 9 Herschla Thorn 9 ara 
jenia jego pretensyi W ilosei 1154 zir. mon. konw. 
wraz z procentami, tudzieö kosztami sporu 84 
zir. 20. kr. m. k. i kosztami egzekueyi Juz daw- 
niej w ilosei 5. zir. 24. kr. m. k. a taraz w ilos- 
ci 28. zir. 34. kr. in. k. przyznanemi, licytacyg 
realnosci pod liczba 180. w Gm VI. w Krakowie 
do Ferdynanda Ziffer nales gcéj, wyznaczajge dwa 
termina, mianowicie na dzien 26. Marca i 29. 
Kwietnia 1858 w ktörych sie ta licytacya kaade- 

‚razu o 10 . zrana w tutejszym sa- 
zie odbywad bedzie, pod nastetujgcemi warun- 


1. Za cenę wywolania stanowi sie ceng szacun- 
ku sadowego w ilosei 2189 ztr. 15 kr. m. k. 
a realnosé ta sprzedang bedzie w obu po- 
n terminach tylko za kwote wyäsza 
lub röwng cenie szacunkowej. 

Kazdy chg& kupienia majacy, winien przed 

zalicytowaniem 10% ceny  wywolania wo- 

kragléj kwocie 220 zlr. m. k. gotöwka, albo 

Wc. k. austryackich obligacyach rzadowych, 

albo w listach zastawnych galicyjskiego to- 

warzystwa kredytowego, lub tes w obliga- 
eyach irdemnizacyjnych Krakowskich, ‚wedle 
kursu na dniu lieytacyi wykaza6 sig majacego, 
lecz nie wyzéj ich wartosci nominalnéj na 
rece licytacyjnéj komisyi jako wadyum zlo- 

Zzyc. Wadyum nabywey zatrzyma sie, innym 

zas wspöllicytantom zaraz po ekonczongj licy- 

tacyi zwröconem zostanie. 

Nabywea winien w przeciggu 30 dni po otrzy- 
maniu rezolucyi, moca ktörej akt licytacyi 
do sadu przyjetym zostanie, trzecig czes6 
ceny kupna wliezywszy wenig wadyum jezeli 
je zlozono gotöwkg, za zwröceniem zas ta- 
kowego, jezeli inaczéj zlosone, do tutejszego 

epozytusgdowego wgotowiznie zlozy6, resztu- 
jace zas dwie trzecie ezesci ceny kupna w prze- 
ciagu 30 dni, gdy sie tabela platnicza pra- 

womoeng stanie, podlug tejze uiscie, albo w 

tym samym terminie wykazaé sie, ze z wie- 

rzycielami w rzeczonej tabeli umieszezonymi 
inaczéj sie porozumial, tymezasem zas nale- 
ägce sie od tych dwöch trzecich czesci pro- 
centa po 5 od sta od dnia W. ktörym real- 
nose w posiadanie fizyezne odbierze w kwar- 
talnych ratach z dolu do tutejszo - sadowego 

depozytu skladaé. i 82 
abywea obejmuje dlugi na téj realnosei cig- 

z3ce o ile sie w cenie kupna miesci6 badg, 

gdyby wierzyciele zaplaty przed zastrzego- 
nem wypowiedzeniem przyjac. niechcieli. 

Niemnié] winien tenze do dnia objgcia real- 

nosci w fizyezne posiadanie podatki i inne 

Przywigzane don cigzary jakotés i niebezpie- 

czenstwo przypadku ponosic. 

Gdyby nabywca powyzszych warunköw w 

tzemkolwiek niedopelnil, postrada wadyum 

a realnos6 ta, na zgdanie strony interosowa- 

ne) sprzedang bedzie, bez nowego osEacowa- 

nia na niebezpieczenstwo i koszt nabywoy i 

2 wyznaczeniem jednego tylko terminu do 

licytacyi, za jakgkolwiekbadz cene. 
oro nabywea trzecig ezes6 ceny Kuppe zlozy, 

oddang mu bedzie realnose, chocby Bam o to 
nieprosil, lecz na koszt jego, , rk pr 

fizyezne i wyda mu sig dekret dzie 3 

oraz nakaze sie zaintabulowanie go Jako wla- 

Seiciela nabytej realnosei w stanio yhnym 

tejze, jakotez zaintabulowanie eh u na: 
ywey zaplacenia resztujgeych ur . un 

°ze$ci ceny kupna i en * a 

centu tudziez rygoru relicytacyi w Stanle bier- 

nym realnosci, 
oszta 2 powodu przedania wi 
bulacyi nabywea 2 wlasnéj kie 

t4cenia z ceny kupna poniesie. 7 

9. Co sig tyezy cięzaröw hypotecznych na téj 

realnosci cigzacych, te sie wymazg, skoro 
sie nabywea wykaze iz ealkowitg ceug kupna 
saspokoil; wyjgwazy zamieszezone W rubryoe 


asnosei i inta- 
gzeni bez po- 
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ograniczen prawa wlasnosci zobowigzanie spla- 
cania czynszu ziemnego po 4 zip. rocznie do 
kasy rzadowej, ktöre Lobe ane nabywea 
jako ciezar gruntu przyja6 ma. 
10. Gdyby wspomnicna realnose w powyzszych 
dwöch terminach za cene wywolania sprze- 
dang bye niemogla, wyznacza sie na ten wy- 
padek zarazem termin na 29. Kwietnia r. 
1858 o 12. godzinie w poludnie celem usta- 
nowienia ulatwiajgeych warunköw, na ktöry 
to termin wszystkich wierzycieli hypoteeznych 
z tém ostrzezeniem sie wzywa, Ze nie sta- 
wajacy doliczeni beda do stawajgeych , ktörych 
glosy przewage otrzymaja. 
Akt oszacowania jakotéæ wyciag hypoteczny 
téj realnosei i warunki lieylacyi wolno kaz- 
demu w tutejszéj registraturze  przejrzed lub 
w odpisie wyjac. 

O tem uwiadamia sig obie strony i doty- 
ezgcych wierzycieli hypotecznych, osobliwie zas: 
a) maläonköw Salomona i Chaje Daneygier co do 
zycia i pobytu niewiadomych, a na przypadek ich 
swierci niewiadomych spadkobiercöw tychze; b) 
niewiadomych wierzycieli, ktörym do resztujace) 
ceny kupna w ilosci 1079 zir. 36 kr. m. k. w po- 
zycyi 9. ciezaröw powyzszej realnosei zabezpie- 
ezonej, prawo przysluza, jakotéz; o) wierzycieli 
ktörzyby 2 pretensyami swojemi dopiero po 1. 
Listopada 1857 r. do ksigg hypotecznych weszli, 
albo ktörymby rezolueya licytacyjna, 2 jakiego- 
kolwiek powodu weale, lub dose wezesnie dore- 
czong byd niemogla, na rece ustanowionego im 
zarazem co do lieytacyi i wszelkich następnych 
dzialan kuratora W osobie Pana adwokata Dra. 
Geisslera, z substytucya P. adwokata Dra. Ma- 
chalskiego. 

Kraköw, dnia 9, Lutego 1858. 
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N. 344. Kundmachung. (163. 1—3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit kund⸗ 
gemacht, daß auf Anſuchen der Sara Male Lorber 
zur Befriedigung der gegen Markus Kanarvogel und 
die liegende Maſſe der Rachel Kanarvogel erſiegten 
Summe von 589 fl. 30 kr. CM. in k. k. Zwanziger 
wovon 3 auf einen Gulden ausmachen ſammt 5% vom 
17. December 1856 bis zum Zahlungstage laufenden 
Zinſen, den Gerichtekoſten von 14 fl. 45 kr. GM. und 
der Executionskoſten von 5 fl. 54 kr., 8 fl. 16 kr. und 
33 fl. 36 kr. CM. die öffentliche Verſteigerung der in 
Rzeszow unter CN. 266 gelegenen dem Markus Ka- 
narvogel und der liegenden Verlaſſenſchaftsmaſſe der 
Rachel Kanarvogel wie dom. 2 p. 145 n. 2 und 3 
här. eigenthümlichen Realität hiergerichts in zwei Termi⸗ 
nen d. i. am 22. März 1858 und am 19. April 1858 
jedesmal um 9 Uhr unter nachſtehenden Bedingungen ab⸗ 
gehalten werden wird: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Schä⸗ 
tzungswerth der Realität N. 266 im Betrage von 
4123 fl. 7 kr. CM. angenommen. 

Jeder Kaufluſtige iſt verbunden 10% des Schätzungs⸗ 
werthes d. i. den runden Betrag von 413 fl. CM. 
als Vadium im Baaren vor Beginn der Licitation 
zu Handen der Licitations-Commiſſion zu erlegen und 
dies entweder baar, oder mittelſt k. k. öſterr. Staats⸗ 
obligationen oder in galiz. ſtänd. Pfandbriefen oder 
in Grundentlaſtungs-Schuldverſchreibungen ſammt 
zugehörigen Coupons und Talons, in dieſen drei letz 
ten Wertheffecten jedoch nur nach dem letzten mittelſt 
der Krakauer Zeitung zu erweiſenden Curſe derſelben 
und niemals über deren Nennwerth welches Vadium 
dem Meiſtbiethenden zurückgehalten und in den Kauf: 
ſchilling eingerechnet, den übrigen Licitanten hingegen 
nach beendigter Licitation ſogleich rückgeſtellt werden 
wird. 

Der Meiſtbieter iſt verpflichtet binnen 14 Tagen nach 
erfolgter Rechtskräftigkeit des zugeſtellten Beſcheides, 
zufolge welchem der Licltationsact zur Wiſſenſchaft 
des Gerichtes genommen wurde, die eine Hälfte des 
angebotenen Kaufzinſes im Baaren und zwar mit 
Einrechnung des baar erlegten und gegen Rückhebung 
des allenfalls in Werthpapieren gegebenen Vadiums 
an das hieortige Depoſitenamt zu erlegen. Die an⸗ 
dere reſtirende Hälfte des Kaufpreiſes iſt der Meift- 
bietende verbunden über der erſtandenen Realität 
grundbücherlich zu verſichern und binnen 30 Tagen 
nach Rechtskräftigwerdung der Befriedigungsordnung 
an das hiergerichtliche Depoſitenamt zu erlegen, bis 
dahin aber mit 5% Intereſſe halbjährig in vorhinein 
zu verzinſen. f 

Sobald der Meiſtbieter die dritte Licitationsbedin⸗ 
gung wird erfüllt haben, wird ihm über fein Anſu⸗ 
chen der phyſiſche Beſitz der erkauften Realität Nr. 
266 übergeben, das Eigenthumsdecret hiezu ausge⸗ 
ſtelt, und derſelbe als Eigenthümer derſelben auf 
ſeine Koſten intabulirt, und es werden alle auf die⸗ 
fer Realität haftenden Laſten extabulitt und auf den 
erlegten Kaufſchilling übertragen werden. 

Dem Meiſtbieter iſt geſtattet die über der erſtande⸗ 
nen Realität haftenden Laſten na Maß des ange⸗ 
botenen Kaufpreiſes wenn die Gtäubiger vor der ges 
ſetzlichen oder bedungenen Aufkündigungsfriſt die Zap: 
lung ihrer Forderung nicht annehmen wollten zu 
übernehmen oder mit denſelben allenfalls Andersüber⸗ 
einzukommen und darüber ſich auszuweiſen, in wel⸗ 
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chem Falle demſelben das Recht zuſtehen wird die 
bei der Hypothekbelaſſenen oder ausgezahlten Schul⸗ 
den aus der zweiten Hälfte des Kaufpreiſes fi ab: 
zuziehen. 
Die Realität N. 266, wird in Pauſch und Bogen 
veräußert, und der Käufer hat kein Recht auf Ge 
währleiſtung für irgend einen Abzug. Es ſteht aber 
Jedermann frei, von dem Stande der auf dieſer 
Realität haftenden Laſten, dann von dem Werthe 
und Umfange derſelben aus den in der gerichtlichen 
Regiſtratur befindlichen Acten die Ueberzeugung ſich 
zu verſchaffen. 4 
Die von der gekauften Realität zu entrichtenden 
Steuern und ſonſtigen Grundlaſten iſt der Käufer 
vom Tage der Uebergabe dieſer Realität in den php: 
ſiſchen Beſitz aus Eigenem zu bezahlen. 
Sollte der Käufer obigen Licitationsbedingungen in 
was immer einem Puncte nicht genau nachkommen, 
fo wird auch über Anſuchen Eines der Hypothekar⸗ 
gläubiger oder früheren Eigenthümers die Relicitation 
dieſer Realität N. 266 auf ſeine Gefahr und Ko⸗ 
ſten in einem einzigen Termine ausgeſchrieben an 
welchem dieſelbe auch unter dem Schätzungswerthe 
wird verkauft werden. 

Sollte dieſe erwähnte Realität in den beſtimmten zwei 
Terminen um oder über den Schätzungswerth nicht 
an Mann gebracht werden können fo werden alle hy— 
pothezirten Gläubiger am 28. April 1858 um 9 
Uhr Vormittags bei dem hieſigen k. k. Kreisgerichte 
behufs Feſtſezung der erleichternden Bedingungen zu 
erſcheinen mit der Bemerkung vorgeladen, daß die 
Abweſenden der Mehrheit der Stimmen der anweſen⸗ 
den Gläubigen nach Maßgabe der Forderung werden 
beigezählt werden. 

10. Die von dem Verkaufsgeſchäfte zu bemeſſende Gebühr, 

hat der Meiſtbieter aus Eigenem zu bezahlen. 

Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbietung werden die 
Parteien, ſowie die auf dieſer Relität intabulirten Hy⸗ 
pothekargläubiger, als: W. Pohl, Hinde Malie Stoff, 
Nuchim Bilder, Salomon Klormann und Rudolf Bott 
zu eigenen Handen, nicht minder die dem Leben und 
Wohnorte nach unbekannten Hypothekargläubigerin Ca⸗ 
roline Czech, ferners alle jene Gläubiger welche ſpäter 
an die Gewähr gelangen ſollten oder denen der gegen⸗ 
wärtige Feilbietungsbeſcheid aus was immer für einer 
Urſache zeitlich vor dem Feilbietungstermine nicht zuge⸗ 
ſtellt werden könnte durch den beſtellten Curator Herrn 
Advokat Dr. Rybicki in Rzeszöw mit Subſtituirung 
des Hrn. Advokaten Dr. Bandrowski in Tarnöw ver⸗ 
ſtändiget. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Rzeszöw, am 29. Jänner 1858. 


N. 344. Obwieszczenie. 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski niniejszym 
wiadomo czyni, iz na prosbe Sary Male Lorber 
dla zaspokojenia wygranéj przeciw Markusowi Ka- 
narvogel i masie nieobjetéj Racheli Kanarvogel 
i summy 589 Zir. 30 kr. w c. k. ewancygierach 
rachujge trzy na jeden zloty renski z odsetkami 
5% od 17. Grudnia 1856 az do dnia wyplaty ply- 
nacemi, 2 kosztami sadowemi 14 2zlr. 45 kr. m. 
k. egzekucyi 5 ztr. 54 kr., 8 zir. 16 kr. i 33 2zlr. 
36 kr. m. k. publiczna sprzedaz realnosci w Rze- 
szowie pod N. 266 lezacej do Markusa Kanarvo- 
gel i masy nieobjetéj spadkowéj Racheli Kanar- 
vogel jak ks. wl. 2 str. 145 l. 2 1 3 wi. nalezacéj 
w tutejszym sadzie w dwöch terminach to jest 
dnia 22. Marca i dnia 19. Kwietnia 1858 zawsze 
o godzinie 9. zrana pod następujgcemi warunkami 
odbywaé sie bedzie: 

1. Za cene wywolania ustanawia sie wartose real- 
nosci N. 266 szacunkowa w ilosei 4123 z}r. 
7 kr. mon. konw. . 
Majacy che kupienia winien 10% tejze ceny 
szacukowej t. j. ilose okragle 413 zir. m. Kk. 
jako zaklad przed rozpoezeciem licytacyi do 
rak komisyi zlozye, ® to albo w gotowiznie, 
albo wee. k. austr. obligacyach rzadowych albo 
tér w listach zastaunpye galicyjskiego stano- 
wego Towarzystwa kredytowego, albo w obli- 
gacyach indemmzacyjnych, wraz 2 przynale- 
znemi kuporami i talonami, jednak w tych 
trzech ostatnich efektach podlug ich ostatniego 
kursu Gazeta krakowskg udowodnid sie majg- 
cego PIECY zas nad onych wartosé nominalng, 
ktöry to zaklad najwięcéj ofiarujgeemu w ceng 
kupna wliczonym, innym zas licytujacym po 
FE lieytacyi natychmiast zwröconym 
Kupiciel jest obowigzany w przecigga dni 14 
PO nastgpiondj prawomocnosci dorgezonej mu 
uchwaly akt licytacyjny do sgdowd) wiadomo- 
Sci przyjmujgey jedng polowg ofiarowangj 
ceny kupna w ktörg zaklad w gotöwce wli- 
cezony bedzie do depozytu sadowego 2zlozyc, 
zaklad zas w papierach z Zony natenezas 
zwröcony zostanie. Drugg Polowe ceny kupna 
kupiciel na kupionéj realnosci tabularnie za- 
bezpieczy6 i takowa dopiero w przeciggu dni 
30 po wydangj i ani uchwale sado- 
wej porzgdek Platy Wierzycieli z ceny kupna 
stanowigedj, do depozytu sgdowego zioäy6, 
tymezasem za cd niéj pölroeznie E göry pro- 
cent po 5% Oplacas bedzie obowigzany. 
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Skoro kupiciel trzeci warunek wypelni, na 
wlasne zadanie w posiadanie fizyczne kupio- 
ne) realnosci N. 266 wprowadzonym bedzie, 
228 wszystkie na eprzedanéj realnosci zabezpie- 
ezone cigzary wyextabulowane i na cenę kupna 
Przeniesione zostang. 

« Najwigeej ofiarujacemu wolno bedzie diugi na 
kupionej realnosei eigägce, ktörychby zaplaty 
wierzyciele przed prawnym lub uméwionym 
terminem przyjaé niechcieli 


Capital auch für die noch zu ermittelnden Beträge des 

tlaſtungs⸗Capitals gelten werde; daß er ferner bei der 
Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der die An⸗ 
meldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder 

inwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den er- 
ſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 


i w miare ofiarowa- 
ne ceny kupna na siebie przy jg lub t&z udo- 
wodnic, ze takowe w inny sposöb Zaspokoil, 
w ktörym to razie pozostawione lub splacone 
dlugi z drugiej polowy ceny kupna potrgeie 
sobie mialby prawo. 

Realnose N. 266 ryczaltowo sprzedaje sie, a 
kupiciel niema prawa ewikeyi za jakibadz uby- 
tek zadac. Kazdemu che‘ kupienia majacemu 
wolno o stanie dlugéw na téjze realnosci cig- 
zgeych, o wartosei i objetosei takow&j w tabuli 
miejskiéj i registraturze sadoweéj sie przekona6. 

Kupiciel obowiszany jest podatki i inne cie- 

zary gruntowe 2 kupionéj realnosci nalezgce 

sie od dnia oddania mu tejze w fizyczne po- 
sindanie 2 wlasnego majgtku poniesé. 

Gdyby kupiciel ktöregobgdz warunku licyta- 

eyjuego W jakim badz ustepie nalezycie nie- 

dopelnit ‚ hatenczas na zadanie nawet jednego 
wierzyciela albo bylego wlasciciela na jego 


nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent- 
laſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne des 
$. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 1. Februar 1858 
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N. 571. (177. 1—3) 


Ediet. 

Von Seite des k. k. Bezirksamtes in Ulanéw wer: 
den nachſtehende Militärpflichtige, welche unbefugt abwe⸗ 
ſend ſind und deren Aufenthaltsort unbekannt iſt, vor⸗ 
geladen, binnen vier Wochen vom Tage der dritten Ein— 
chen in die Krakauer Zeitung in ihre Heimath zu⸗ 
rücktzukehren, und ſich hieramts zu melden, als ſonſt fie 
als Rekrutirungspflüchtlinge behandelt werden müßten, 


und zwar: 
I. Chriſten. 


koszt i strat relieytacya téjze realnosci Nr. Bor: und Zunamen Wobnort H.⸗N. G. J. 
266 w n elne n rozpisana i na Johann Onyszko Ulanôw 183 1837 
takowym takze nizéj ceny ezacunkowéj sprze- Martin Nicalek 5 15 1836 
dang bedzie. Jakob Grzywaez 5 144 1832 
9. Jezeliby wyz wspomniana realnose w ustano- | Franz Woytak Huta deregowska 19 1836 
wionych dwöch terminach za ceng szacunkowg Johann Rekas Domostawa Bi; 
lub wyzéj takowéj sprzedang bye niemogla, Bonawentura Kopka 5 1 1834 
na ten wypadek wszyscy wierzyciele dla usta- Josef 8 4 5 l 1881 
nowienia utatwiajacych warunköw na dzien 28, | Martin e 49 1836 
Kwietnia 1858 0 rn — — w kance- 122 „ 71 
laryi tutejszego c. k. sadu obwodowego 2zglo- Jo ” 9 
6 sie 10200 = tym dodatkiem, ze W n Andreas Byk ” 8 1255 
jako przystepujgey do zdania wiekszosei glo- Johann, Garbacz 5 60 183 
sow przytomnych wierzycieli w miare ich wie- Franz urawiec e W 
rzytelnosci uwazani beda. Anton Wo! Re 49 1831 
10. Optatg nalezytosci od nabyeia téj realnosci ma Demetrius 1 e Szyperki 28 1835 
kupiciel z wlasnego majatku ponosie. Johann er . 2 2.1883 
O rozpisandj lieytacyi uwiadamiajg sie strony, Anton Miskiewiez Studzieniec 17 1835 
tudziez wierzyciele na tejze realnosci intabulowani, Franz Maziarczyk Kıiyzöw 117 1837 
jakoto: W. Pohl, Hinda, Malie Stoff, Nuchim | Martin Koseiolek ” 37 1834 
Bilder, Salomon Klermann i Rudolf Bott do wla-] Johann Juzik n. 82 1832 
snych rak, zas z äycia i miejsca pobytu niewia- | Heinrich —— ; Pysznica 1 1837 
doma wierzycielka Karolina Czech, oraz wszyscey | Johann Mroczkowski n 105 „ 
ei wierzyciele, ktörzyby pöZniej do tabuli weszli,| Valentin Cetnarski n 116 „ 
lub ktörymby uchwala niniéjsza 2 jakiéj kolwiek | Nikolaus Drelich ” 198 1836 
bad2 przyczyny przed terminem licytacyi dorg-|J0sef Butryn „ — 1834 
ezong bye nie mogla, przez nadanego im obron- Josef Maslaæx * * 80 1831 
de prawnego w osobie p. adwokata Dra Rybie- | Valentin — . — Wei 34 1837 
kiego w Rzeszowie 2 zastęepstwem p. adwokata Dra N Es ie 8 1835 
Bandrowskiego w Tarnowie i moca niniejszego Josef Bz dr 3 34 „ 
obwieszezenia. 
Z Rady c. k. Sadu obwodowego. * — — 5 rn 
2 2 4 n 
Rzeszow dnia 29 Stycznia 1858. 8 l 12 1831 
Andreas Antosiewiez Wulka Tanewska 24 1836 
5 | Johann Marek 1 6 * 1851 
j 3) Johann Walencz „ 

8 Ediet. ver Thomas — — Dabröwka 8 1837 
Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in] Martin Kurkowicz u 0: 
Folge Einſchreitens des Hrn. Julian Stelzig Vormund Johann Piskorowski = 57 1836 
der minderzähr. Erben des Carl Stelzig bücherlichen Be⸗¶Bartholomeus Sikora Kurzyna wielka 8 1833 
ſitzer und Bezugs berechtigten des im Sandezer Kreiſe lie⸗[Laurenz Czayka 3 15 1836 
genden, in der Landtafel dom. 170 pag. 7 u. 22 här.] Adalbert Koziara Golce 33 1838 
und pag. 12 u. 30 här. vorkommenden Gutsantheils] Michael Pek 5 14 1835 
von Szyk III. Scheda dworska genannt behufs der] Josef Gongola Zarzyce 159 1837 
Zuweiſung des mit dem Ausſpruche der k. k. Grundentlaſt.⸗[Thomas Jerz Mostki 24 1834 
Bezirks⸗Commiſſion in Limanowa vom 2. Febr. 1855| Ambros Pec Rauchersdorf 24 1837 
3. 255 für obigen Gutsantheil bewilligten Urbarial⸗Ent⸗[PEdmund Franz Kumersberg Bieliny 1 
ſchädigungskapitals pr. 3075 fl. 55% kr. CM. diejeni⸗ Stanislaus Sturdel „ 28 „ 
gen, denen ein Hppothekarrecht auf den genannten Güte Jakob Zarzycki „ 150 „ 
tern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und | Florian Spenheim 9 281 Se 
Anſprüche längſtens bis zum 15. April 1858 beim k. k. Laurenz Krawiec Wulka bielinska 28 „ 

Kreis» Gerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich II. Juden. 
anzumelden. Haus-Nr. 273 1837 
Die Anmeldung hat zu enthalten: Fra ER Schiff 1 61/178 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann David Fuss 1 345 ” 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſei⸗ Chain Körf & 465 „ 
nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit Abraham Forst er „ "> 
time Beucha Erforderniſſen verſehene und lega⸗ Josef Spira ji 120... 
ollmacht beizubringen hat; i 241 
b) den Betrag 10 —— Hnpothefarforde: La eig) ; 243 „ 
rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der David Langrosil F 213 1836 
allfällgen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Schyia Kuß 1 465 
DE pe aan Vo Me 
c) Dia DARM che Bezeichnung der angemeldeten Poſt, Isaak Ansübel N 15 1835 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des Dr nz 5 5 0 > 
ls dieſes k. k. G Götzel Szander » 
Sprengels dieſ erichtes hat, die Nam⸗ 5 248 1834 
eines hierorts David Silberschlag 
haftmachung gabnenden Bevollmäch⸗Leisor Frost 2 193 1833 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen⸗ AN: 248 
3 ieſelben lediglich mittelg Leib Silberschlag 5 1 
widrigens dieſe lc der Poſt an David Ueberfüh 5 461 1832 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗ Rae Lieber rer 190 
. igenen Händen ge Boruch Tannenbaum ” 5 
kung, wie die zu eig geſchehene Zu⸗ Oehlb n 168 
ſtelung, würden abgeſendet werden. Salomon Oehlbaum 295 » 
Zugleich) wird bekannt gemacht, daß dane der die | Samuel Schob : 420 ” 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterteſſe würde, "er * 1 160 183 
fo angefehen werden wird, als wenn er in die Uebermei, ase Wiesen 1 279 
N 8 e Entlaſtungs⸗ Abraham Leib Aroner n eh 


fung. feiner Forderung auf das obig b 
Capital nach Maßgabe, — ihn treffenden Reihenfolge 


Vom k. k. Bezirksamte. 
eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende E 


am 12. Februar 1857. 


ligung in die Ueberweiſung auf das obige Entlaftungs-|N. 1223. 


kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung f. 


Ediet. 


Von Seite des k. k. Bezirks⸗Amtes in Bochnia 
werden nachbenannte militärpflichtige Individuen deren 
Aufenthalt unbekannt iſt, aufgefordert dis zum 15. März 
1858 hieramts zu erſcheinen, und der Wehrpflicht Ge⸗ 
nüge zu leiſten, anſonſten gegen die Ausbleibenden nach 
den beſtehenden Geſetzen verfahren werden würde, dieſe 


ind: 
Adalbert Skrzypek 


Haus⸗Nr. 114 Jodléwka 
Karl Banach 1 175 Bochnia 
Jakob Glowiarz 5 21 Swiniary 
Martin Gnutek 0 195 Okulice 
Valentin Budzyn ji 4 Nieszkowice 
Martin Kröl 5 27 Grabina 
Jakob Miklas 5 14 Damienice 
Thomas Nowak » 24 Kolansw 
Jakob Gargul r 2 Binkowice 
Peter Hill „ 131 Lapezyce 
Filipp Tokarz n 148 > 
Stanislaus Wiatrowski » 565 Bochnia 
Andreas Gut n 20 = 
Mateus Nowak n 40 Nieszkowice 
Ignatz Skura 5 16 Cikowice 
Gregor Zmudzki n 31 Swiniary 

K. k. Bezirksamt. 
Bochnia, am 17. Februar 1858. 

Nr. 4763. N a ch ri ch f (193. 1—3) 


von der 
kaiſ. königl. Statthalterei im Königreiche Böhmen. 
Zu der Doctor Alois Klar'ſchen Künſtlerſtiftung von 
jährlichen 300 fl. CM. wird der Concurs ausgeſchrieben. 
Die von Doctor Alois Klar, k. k. Profeſſor der 
Prager Univerſität, unterm 2. Jänner 1833 errichtete 
Künſtlerſtiftung mit dem Genuſſe jährlicher 300 fl. CM. 
nach Wenzel Lewy in Erledigung gelangt. 
Zu dieſer Stiftung ſind Künſtler, nämlich Maler 
und Bildhauer berufen: 
a) welche Böhmen zum Vaterlande haben, bei deren 
Abgang jene aus den übrigen Ländern des öſterrei⸗ 
chiſchen Staates. 
Die unbeſcholtenen Wandels und guten Rufes ſind, 
und 
ihre vorzüglichen Talente und Anlagen zur ſchönen 
Kunſt und ihre entſchiedene Vorliebe zu derſelben als 
angehende bildende Künſtler, durch mehrere nach dem 
unbefangenen Urtheile anerkannt rechtſchaffenen und 
bewährt befundenen Kunſtverſtändigen, gelungenen 
Proben und Kunſtleiſtungen (von blos mechaniſchen 
iſt hier keineswegs die Rede), vorthellhaft dargethan 
und erwieſen haben, und welche 
eifrigſt beflieſſen ſind, ihre Ideale der Kunſt mit den 
vorzüglichſten Meiſterwerken der Vor- und Mitzeit 
vergleichend, zuſammenzuhalten, zu ſtudiren, ſich zur 
Vervollkommung aufzuſchwingen und in ihren Lei⸗ 
ſtungen mit Erfolg zu veraugenſcheinlichen, überhaupt 
durch ein ſinniges Anſchauen und Studium vollende⸗ 
ter Meiſterwerke ſich und ihren Kunſtdarſtellungen, 
die möglichſte Vollkommenheit zu erſtreben. 
Der Genuß der Stiftung dauert durch zwei Jahre, 
und kann bei vorzüglich guten, durch öffentlich gege⸗ 
bene Proben ausgezeichneten Talenten und gemachten 
Fortſchritten auch durch 3 Jahre bewilliget werden. 
Die Verlängerung iſt in dieſem Falle eben, ſo wie 
die erſte Verleihung bei dem Präfentator anzuſuchen, 
nur entfällt für dieſen Fall die Beibringung der fpa= 
ter angedeuteten zwei Preiszeichnungen. 
Die Obligenheit des Stiftlings iſt keine andere, als 
die ihm die Liebe zur Kunſt ſelbſt zur Pflicht macht, 
nämlich daß er wenigſtens zwei Dritttheile der an⸗ 
beraumten Zeit in Italien, insbeſondere in Rom 
einzig der Kunſt lebe und bei dem Austritte aus der 
Stiftung die Kirche feines Tauf: oder letzten hierlän⸗ 
digen Wohnortes (wenn er in Böhmen nicht gebo⸗ 
ren wäre) ſogleich mit einem Producte ſeiner Kunſt, 
einer Gemälde, einer Statue u. dgl. auf eine der 
Kunſt, der Kirche, dem Vaterlande und ſeiner für 
die Mit⸗ und Nachwelt würdige Art bedenke. 
) Wird der Stiftungsgenuß einem Künſtler noch ein 
drittes Jahr eingeräumt, ſo muß er die 


dere in einer Zeichnung von mehreren Menſchenge⸗ 
aus den 


: ‚d = 
der Geſchichte Überhaupt und 


ende eiligen 
genden der Heiligen, insbeſondere, zu nehmen fein 


jener des Vaterlandes 


wird. 
Dieſe beiden Preisarbeiten ſind bis zum 1. F 


1859 portofrei bei dem dermaligen Stiftungspräſentat 
Herrn ei Alois Klar k. k. Kreisrath in Prag N 4 
13-3 gegen Empfangsbeſtättigung zu überreichen. 
Die Über Ernennung des Herrn Präſentators zu er⸗ 
folgende Verleihung der Stiftung wird hierauf nach dem 
$. 6 des Stiftsbriefes öffentlich bekannt gemacht werden. 
Prag, am 31. Jänner 1858. 


(480. 13) [N. 1911, 


3· 938. 


Anton. Czapliüski, Buchdrudereis@efepäftöleiter 


wo 


Ediet. (195, 130 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem Sta⸗ 
nislaus Kowalewski oder deſſen unbekannten Erben mit⸗ 
telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider 
denſelben Franz Znamiecki und Teofile Znamiecka 
Eigenthümer der Güter Zembrzyce Wadowicer Krei⸗ 
ſes, wegen Erkennung, daß alles Recht, irgend eine For⸗ 
derung aus Anlaß der im Laſtenſtande der Güter Zem. 
brzyce dom. 2 pag. 432 n. 6 on. angemerkten, durch 
Franz Dembinski zu Gunften des Stanislaus Kowa- 
lewski am 3. Juni 1791 ausgeſtellten Erklärung zu 
ſtellen, durch Verjährung erloſchen und ſomit dieſe ganze 
Laſtenpoſt zu extabuliren ſei, eine Klage angebracht, wor⸗ 
über mit h. g. Beſchluſſe dtto. 16. Februar 1858 3. 
1911 eine Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf 
den 13. April 1858 um 10 uhr Vormittags beſtimmt 
wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landesgericht zur Vertretung deſſelben, oder 
für den Fall ſeines Ablebens ſeiner allfälligen unbekann⸗ 
ten Erben und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſi⸗ 
gen Landes- und Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. Zucker 
mit Unterſtellung des Landes⸗Ad. Hrn. Dr. Samelsohn als 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die belangte Partei er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen anderen Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmaͤßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. 

Krakau, am 16. Februar 1858. 


. n 


N. 18262. Kundmachung. (190. 1-3) 
Ueber den Verkauf von Bauplätzen nächſt der Krynicaer 
Badeanſtalt. 


Die k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau beab⸗ 
ſichtigt drei in der unmittelbaren Nähe der Krynicaer 
Badeanſtalt liegende Dominikalgrundparzellen zerſtückelt 
als Baugründe an geeignet erkannte Bauluſtige zu ver⸗ 
kaufen, und zwar: 

A. von dem links an der Fahrſtraße nach dem Dorfe 
bei dem Bezirksamtsgebaͤude liegenden Wieſengrunde 
die Abtheilung Nr. 2 pr. 471 ½ Qu. Kl. im Schi: 

bungswerthe von 23 fl. 34 ½ kr. Abtheilung Nr. 3 

dr. 588 Qu. Kl. im Schägungswerthe von 29 fl. 
24 kr. CM. 
Das dem vorgenannten Grundſtücke gegenüberlie⸗ 


gende Ackerfeld an der rechten Seite der 
5 Abtheilungen, namlich 9 


r. 4 pr. 474 U . . 293 fl. 42 kr. 
„ 5% 451 „ 22 „33 „ 
7 6 7 3481/, 7 17 7) 24 ” 
* 9 1A 20 „15, 
„ 8, 409%, 20 „ 30 „ 

9 209 „ 314 % 80 y, 


und C. Das an der linken Seite der Fahrſtraße nach 
Slotwiny nächſt der Brettfäge liegenden Acker feld 
in 6 Abtheilungen, als: 
Nr. 11 pr. 169 % . 5 fl 28 ½ kr. 
24 . 2 „ 21 


75. 12 ” 7 * 1 ” 7. 

„ 13 „ 294½ „ 14 „43%, „ 

„ 14 „ 315 „ 16 „ 

„ 15 „ 333 „ 16 „ 30 „ 
und „ 16 „ 266 „ 18 


* 

Der Plan dieſer Grundſtücke und der Entwurf der 
Vertragsbedingniſſe ſind bei der Finanz⸗Landes⸗Direction 
in Neu⸗Sandez einzusehen. 

Unter dem Schätzungswerthe wird kein Bau⸗ 
platz abgelaſſen werden. Die angegebenen Schätzungs⸗ 
werthe find ſonach die mindeſten Preife welche in den 
Offerten angeboten werden müſſen. Es verſteht ſich dem⸗ 
nach von ſelbſt, daß bei dieſer Concurrenz⸗Verhandlang 
eine Steigerung der Anbote, zuläſſig iſt. 

Kaufluſtige haben ihre Offerte, worin zu erklären iſt, 
und Verkaufsbedingungen 
kenne und ſich denſelben unterziehe, unter Beiſchluß des Va⸗ 

i des für den gewünſchten 
Kaufgrund angemagenen Kaufpreiſes bis Ende Februar 
1858 bei dem Präſidium dieſer Finanz⸗Landes⸗Direction 
zu überreichen. 3 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 6. Februar 1858. 


C ͤ ͤ Ä 
Ediet. (183, 1—3) 


im Jahre 1837 geb. 
Nogal —— aus Filipowice Haus-Nr. 4 im 
Einſchaltung dieſes ne — = —— 
Militärpflicht zu entſprechen, widrigens die⸗ 
ſelben als Rektutirungeflichtlinge behandelt werden würden. 
Woynicz, am 18. Februat 1858. 


